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Schriftleſtung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

Aus Brem en wird uns wie folgt geſchrieben Be
kanntlich fordert die Sozialdemokratie zur Ausübung
einer wirkſamen Bautenkontrolle beſonders in
Hinſicht auf die Unfallverhütungsvorſchriften die An
ſtellung von Baukontrolleuren, die von den Arbei
tern ſelbſt gewählt werden. Die Unternehmer
wehren ſich mit Händen und Füßen gegen dieſe Forde
rung. Die Berufsgenoſſenſchaften laſſen in der ihnen
naheſtehenden Preſſe erklären, daß ihre Organe ſelber
den Bauarbeiterſchutz genügend wahrnähmen, wozu
ſie ſchon das eigene Intereſſe der Berufsgenoſſenſchaften
zwänge, da ſie ja die Koſten der Unfälle zu kragen
hätten. Der einfache Arbeiter ſei garnicht imſtande,
eine wirkſame Baukontrolle auszuführen, weil er weder
genügende Kenntnis von den einſchlägigen Beſtimmun
gen, noch die erforderliche techniſche Ausbildung habe.
Wenn die Sozialdemokratie das Verlangen nach ſelbſt
gewählten Baukontrolleuren äußere, ſo habe ſie damit
in erſter Linie agitatoriſche Ziele im Auge ſie wolle
durch ihre Kontrolleure auf bequeme Weiſe für ihre
politiſchen Ziele Propaganda machen. Man könne es
den Unternehmern nicht verdenken, daß ſie dazu nicht
die Hand bieten wollten.

Unter dieſen Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und
Unternehmern hat die Ausgeſtaltung des Bauarbeiter
ſchutzes vielfach gelitten. Jetzt will ſich der Bremer
Staat dazu entſchließen, einen Weg zu beſchreiten,
den beide ſtreitenden Parteien mitgehen können. Der
Senat hat einen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen,
in dem die Anſtellung von zwei Baukontrolleuren für
das bremiſche Staatsgebiet vorgeſehen iſt, deren Auf
gabe in weiter nichts beſtehen ſoll, als die Bauten auf
die Unfallverhütungsvorſchriften zu inſpizieren. Die
Kontrolleure ſollen aus dem Arbeiterſtand, und
zwar aus den Polieren, genommen werden. Sie ſollen
ein Jahresgehalt von 2 bis 3000 Mk. erhalten, im
übrigen mit den Rechten der Beamten ausgeſtattet
werden, aber auf vierteljährliche Kündigung angeſtellt
ſein. Man will ſich auf die Weiſe nur durchaus tüch
tige Perſonen ſichern. Andererſeits iſt nicht zu ver
kennen, daß die Kündigungsklauſel für die Unternehmer
eine gewiſſe Garantie bietet, daß ſich die Baukontrolleure
nicht dazu verleiten laſſen, ihr Amt zu politiſchen Zwecken
zu gebrauchen.

Es ſei übrigens nicht unerwähnt gelaſſen, daß in der
Begründung des Geſetzentwurfes ausdrücklich betont
wird, es habe ſich herausgeſtellt, daß die Vorſchriften
über die Bauten von manchen Beteiligten nicht ge
nügend beachtet würden, ſodaß eine weſentlich
verſchärfte Kontrolle nicht zu vermeiden ſei.

Konſervative Parteirebellen.
Eine reinliche Scheidung zwiſchen den Konſervativen,

die ein materielles Sonderintereſſe und ſolchen Konſer
vativen, welche an das Geſamtwohl denken, iſt kürzlich
von den konſervativen Wählern des Wahlkreiſes
Calbe-Aſchersleben- Quedlinburg gefordert
worden. Dieſe Forderung hat ſich mehr und mehr im
ganzen Reiche vernehmbar gemacht; ſie fand ihren be
ſonderen Ausdruck in der Gründung einer neuen
konſervativen Partei, der „Freien konſer
vativen Vereinigung“. Auch ſonſt haben ſeit der
„Erledigung“ der Reichsfinanzreform zahlreiche Kon
ſervative gegen die Führer dieſer Partei öffentlich
Stellung genommen.

Durch die Austrittserklärung des Konſervativen
Vereins GroßLichterfelde kam der Stein ins
Rollen. Die meiſten konſervativen Vereine von
Berlin und Umgebung ließen mit einer gleichen
Erklärung nicht lange auf ſich warten. Der Austritt
des bekannten Mittelſtandsführers Rahardt aus der
konſervativen Landtagsfraktion war eine parlamen
tariſche Kundgebung, die zugleich für die Stellung
nahme des geſamten Mittelſtandes zur konſervativen
Politik von Bedeutung geworden iſt. Die Wähler
des Herrn von Normann, des Vorſitzenden der
deutſchkonſervativen Reichstagsfraktion, wandten ſich
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Fürſt Bülow bekanntlich das Verhalten der Konſer
vativen treffend bezeichnet hat.

Die Lehrer heute und vor hundert gahren.

Wie wenig fortſchrittlich die Ritter in Mecklenburg
und auch wohl anderwärts ſind, beweiſt die

Tatſache, daß vor 100 Jahren genau dieſelben Klagen
in der Lehrerſchaft herrſchten wie heute. Schreibt da
ein Anonymus in dem „Patriotiſchen Archiv der
Herzogtümer Mecklenburg“ vom Jahre 1802 u. a.

verwalten können.
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wenn
unſerm Schulweſen gründlich geholfen werden ſoll.
Sie müſſen notwendig ſo geſetzt werden, daß ſie ſich
nicht nur drückender Nahrungsſorgen überhoben ſinden,
ſondern auch ihr Amt mit Heiterkeit und Frohſinn

Es iſt billig, daß diejenigen, die
ſich einem ſo ſchweren Berufe widmen, dafür eine ge
nügende Befriedigung finden. Doch auch Ehre werde
ihnen zuteil. Sie müſſen nicht von ihren Vorgeſetzten
und von der Gutsherrſchaft mit Geringſchätzung und
nur wie Perſonen des niedrigſten Standes behandelt
werden, ſondern wenigſtens eine ſolche Achtung er
fahren, durch welche ihnen vor den Übrigen ein ge
wiſſes Anſehen zuerkannt wird, eine Achtung, die ihnen
als ſehr verdienſtvollen Mitgliedern des Staates wirk
lich gebührt und durch welche ſelbſt ihr Amt an Wirk
ſamkeit und Nutzen gewinnt. Jene Beſoldung kann
auch nicht mit großen Schwierigkeiten verbunden ſein,
wenn irgend nur die Gutsherrſchaft einigen guten
Willen für das Aufkommen ihrer Schulen hat. Wer
es weiß, von welcher geringen Erheblichkeit, beſonders
bei etwas großen Gütern, dieſe Bedürfniſſe für die
Kaſſe des Herrn ſind, der wird ſie eben nicht als einen
beträchtlichen Aufwand in Rechnung bringen können.
Man ſpricht und ſchreibt jetzt ſo viel vom Licht unſerer

Zeit, von ſteigender Kultur und Aufklärung, von Ver
vollkommnung in allen Stücken. Aber wo iſt dieſes
Licht, und nützt es, wenn noch den größten und

igen Teil des Geſchlechts als das

ein Mann erſteht, der mit eiſernem Beſen auskehrt,
was dem Fortſchritt hindernd entgegenſteht.

Beamte und 9anſa-Bund.
Aus Beamtenkreiſen wird der „Frſ. Ztg.“ ge

ſchrieben: Die Gründung des Hanſa Bundes iſt ein
Ereignis, das nicht freudig genug begrüßt werden
kann. Die Beamtenſchaft hat an dem Blühen,
Wachſen und Gedeihen des neuen Bundes ein leb
haftes Jntereſſe, hat ſie doch unter der überſpannten
agrariſchen Wirtſchaftspolitik am meiſten zu leiden.
Handel, Induſtrie und Gewerbe haben den Vorteil,
daß ſie die Folgen jener Politik durch Erhöhung der
Preiſe, wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade, auf
das Publikum abwälzen können. Die Beamten aber
müſſen wehrlos ſtillhalten, ſie müſſen die Vertkeuerung
des geſamten Lebensunterhaltes hinnehmen, ohne
gleichzeitig die Einnahmeverhältniſſe verbeſſern zu
können. Nun iſt zwar mit den Steuergeſetzen auch
eine Beſoldungsaufbeſſerung gekommen. Sie kann
aber nur als ein Ausgleich für die Teuerung ange
ſehen werden, die durch die ſchon vor Jahren einge
leitete Zollpolitik herbeigeführt worden iſt. Ja ſehr
zahlreich ſind die Stimmen derer, die behaupten, daß
ſie in dieſer Beziehung unzureichend ſei. Unzuläng
lich iſt ſie ſicherlich infolge der von dem konſervativ
klerikalen Block beſchloſſenen neuen Steuern. Dies
iſt um ſo bedauerlicher, als die Beamten für Jahre
hinaus keine weitere Gehaltsaufbeſſerung zu erwarten
haben.

Was können die Beamten unter dieſen Umſtänden
Beſſeres tun, als den Hanſa Bund auch ihrerſeits nach
Kräften zu fördern? Unterſtützen ſie den Hanſa
Bund, ſo kämpfen ſie für ihre eigenſte Sache, denn
Gelingt es dem HanſaBunde, Induſtrie, Handel und
Gewerbe von den ſchädlichen, mittelſtandsfeindlichen
Steuern wieder zu befreien oder vor ähnlichen
weiteren Belaſtungen zu bewahren, ſo haben die Be
amten den Nutzen, daß ihre Lebenshaltung erleichtert
oder nicht noch weiter erſchwert wird. Dieſer Vorteil
iſt wahrlich des Kampfes wert, haben die Beteiligten
doch lange genug das Mißverhältnis zwiſchen Teuerung
und Einkommen bitter genug empfunden



An dem Blühen von Handel und Induſtrie iſt ein
großer Teil der Beamten auch inſofern intereſſiert, als
für ihn davon eine Beſſer oder Schlechtergeſtaltung
der Aufrückungsverhältniſſe verbunden iſt, weil nur
bei günſtiger Wirtſchaftslage der Verkehr wächſt und
mehr Beamtenſtellen in den verſchiedenſten Reſſorts
erforderlich macht. Neben dieſer materiellen verdient
aber auch die ideelle Seite Beachtung. Es iſt wohl
nicht zu leugnen, daß die erwerbstätigen Stände und
der Beamtenſtand vielfach ſich nicht recht verſtehen,
daß zwiſchen ihnen eine gewiſſe Fremdheit beſteht.
Das Verſtehenlernen der beiderſeitigen Bedürfniſſe iſt
überaus wichtig und iſt am erſten in einer Vereinigung
zu erzielen, wie ſie der HanſaBund bietet.

Die Stimmung iſt in Beamtenkreiſen dem Hanſa
Bund nach den bisherigen Beobachtungen auch tat
ſächlich günſtig. Möchten recht viele Beamte eifrig
bemüht ſein, aus den Kreiſen ihrer Berufsgenoſſen
dem HanſaBunde neue Mitglieder als Freunde der,
wie oben gezeigt, gemeinſamen Sache zuführen!

Zur Kretafrage.
Aus Konſtantinopel treffen beruhigende Nachrichten

ein. So erklärte der Miniſter des Jnnern,
Talgaat, gegenüber dem Vertreter des „K. K. Tele
graphenKorreſpondenzBureaus“ alle Kriegsge
rüchte für falſch. Auch die Abberufung des
türkiſchen Geſandten in Athen im Falle einer nicht
befriedigenden Antwort Griechenlands auf die zweite
Note der Pforte ſei nicht beſchloſſen worden. Der
Miniſter hoffe aber gufeinegünſtigellntwort
Griechenlands. Was die Weigerung der Kreter,
die griechiſche Flagge einzuziehen, anlange, ſo ſei es
Sache der Schutzmächte, dieſe Frage zu regeln.

Den Vorſtellungen, die die Botſchafter der
Schutz mächte, wie bereits gemeldet, bei der Pforte
erhoben haben, war eine gemeinſame Beratung
über die Situgtion, ſowie über Maßnahmen zur
Vermeidung eines bewaffneten Zuſam-
menſtoßes vorausgegangen. Für die Vorſtellungen
wurde die Form einer gemeinſamen Note ge
wählt, in welcher erklärt wird, die Schutzmächte
gewährleiſteten der TürkeidieDOberhoheit

über Kreta, ſeien jedoch entſchloſſen, den

e

Ausbruch eines Krieges zu verhüten, Sie
lenkten daher die Aufmerkſamkeit der Regierung darauf,
daß ein Erſcheinen der türkiſchen Flotte vor Kreta die
Gefahr ernſter Verwicklungen mit ſich bringe, und

rderten die Pforte auf, die Flotte aus
der Nähe der kretiſchen Gewäſſer zurück
zuziehen, ſowie Maßregeln zur Beruhi
gungder kriegeriſchen Stimmungim Lande
zu ergreifen

Nach einem Privattelegramm der „N. Fr. Pr.“ be
ſchloſſen die Schutzmächte, in die Verhandlungen
der beiden Mächte wegen der griechiſchen
Offiziere und Konſuln nicht einzugreifen,
lenkten aber die Aufmerkſamkeit der Pforte auf die
möglichen Folgen von Verbalnoten, welche die
Grenzen freundſchaftlicher Auseinanderſetzung über
ſchreiten.

Nach einer ſpäteren Meldung hat die Pforte an die
Provinzbehörden die Aufforderung gerichtet,
der Bevölkerung zu empfehlen, daß ſie Kaltblütig
keit bewahren und antigriechiſche Kund
gebungen oder Akte, welche Mißverſtändniſſe ver
anlaſſen könnten, vermeiden möge, weil die Be
ziehungen zwiſchen Griechenland und der Türkei
normal ſeien.

Bei dem diplomatiſchen Empfang in Kon
ſtantinopel erklärten cin Montag maßgebende Stellen
der Pforte, daß die Pforte darauf beſtehe, daß
Griechenland die in der letzten türkiſchen Note ver
langte Erklärung bezüglich Kretas ab gebe.

Aus AnatolienſindgroßeTruppentrans
porte nach Saloniki unterwegs.

Der in Pera verhaftete Grieche ſoll kein
Offizier, ſondern ein für die Kretaſache arbeitender
griechiſcher Journaliſt ſein.

Wie aus Saloniki gemeldet wird, iſt der Sekre
tär des griechiſchen Konſulats in Serres,
namens Couſſis, von einem Unbekannten ermordet
worden.

Nach einer Meldung aus Kaneag richteten die
Konſuln der Schutzmächte am 13. Auguſt an
die Regierung eine Erklärung, in der ſie auf die Ge
fahren hinweiſen, die der Autonomie der Jnſel
drohen, falls die Kreter den Rat der Schutz
mächte, die griechiſcheFFlaggeeinzuziehen,
zurückweiſen.

Die geſamte Preſſe Athens rät den Kretern
dringend ſich in das Einziehen der griechiſchen Flagge
zu fügen und dadurch ihre Willfährigkeit gegen
über den Ratſchlägen der Schutzmächte zu erkennen zu
geben. Die Preſſe betrachtet die letzte Note der Türkei
an Griechenland als einen Beweis für die Mäßigung
der Türkei und deren friedliche Geſinnung gegenüber
Griechenland.

DieErregungderkretiſchen Bevölkerung
iſt in ſtändigem Wachſen begriffen. Während der

Ankunft der Mitglieder der Deputiertenverſammlung
drang Sonnabend abend eine Bande bewaffneter
Landleute in Kanea ein und beſetzte die Feſtung,
um die Flagge zu ſchützen. Auf Anordnung der
kretiſchen Regierung ziehen ſeit 3 Uhr nachmittags
Militär und Gendarmerie-Patrouillen
durch die Straßen Kaneas, um die in die Stadt ein
gedrungenen bewaffneten Bauern zur Auslieferung der
Waffen zu veranlaſſen

Vorausſichtlich wird das internationale Ge
ſchwader, wie der „Petit Pariſien“ ſchreibt, am
Dienstag in einer Stärke von acht Schiffen vor
Kreta vollſtändig ſein. Es wird, wenn bis dahin
die Kreter den Forderungen der Mächte nicht nach
gegeben haben, zu energiſchen Maßnahmen
greifen. Am Dienstag werden wenigſtens gegen 1000
Mann Landungstruppen zur Verfügung ſtehen. Wenn
Truppen gelandet werden, wird man auf den Status
zurückgreifen, wie er vor dem 27. Juli beſtanden hat.

Zur Durchfahrt durch die Dardanellen. Der
„Jeni Gazetta“ zufolge erhielt die Pforte am Sonntag die
offizielle Beſtätigung ſeitens der türkiſchen Botſchaft in
Petersburg, daß der Kaiſer von Rußland in der zweiten
Woche des Oktober nach Konſtantinopel kommen
wird. Zwei Panzerſchiffe und zwei Kreuzer
werden die Jacht „Standard“ begleiten. Nach
Meldungen aus London ſoll ſich der Zar von hier aus in
Begleitung der genannten Kriegsſchiffe nach Jtalien be
geben. Daß es ſich bei der dann ſtattfindenden Durchfahrt
durch die Dardanellen nur um eine Höflichkeit des Sultans
ſeinem Gaſt gegenüber, keineswegs aber um einen Präzedenz
fall handelt, geht auch aus einer Meldung der „Petersbg.
TelegraphenAgentur“ hervor, die ausdrücklich gegenüber
immer wieder in der Preſſe auftauchenden Meldungen über
angeblich in Cowes angeregte Verhandlungen
zwiſchen Jswolski und Grey über die Dardanellen
frage nochmals feſtſtellt, daß dieſe Frage in Cowes nicht
aufgeworfen wurde und auch jetzt nicht verhandelt wird.

Der italieniſche Botſchafter übergab am Montag
der Pforte eine Kollektivnote, in der die Großmächte
ihre Bereitwilligkeit erklären, die mazedoniſche Finanz-
kommiſſion abzuſchaffen, wenn die Pforte ſich verpflichte,
aus der 3prozentigen Zollerhöhung für das Budget der
drei mazedoniſchen Vilajets einen beſtimmten Betrag dieſen
weiter zuzuwenden. Der öſterreichiſchungariſche Bot
ſchafter und der ruſſiſche Botſchafter teilten außerdem
die bevorſtehende Abberufung der mazedoniſchen Zivil
agenten mit.

Politische Cebersicht.
Belgier. Prinz Albert von Belgien iſt am

Montag nachmittag mit dem Dampfer „Ville de Bruxel
les“ von ſeiner viermonatigen Kongoreiſe zurückgekehrt.
Sowohl bei der Landung in Antwerpen wie bei der An
kunft in Brüſſel wurde er von der Bevölkerung herzlich
begrüßt. Gleich nach der Ankunft in Brüſſel wurde der
Prinz vom Könige im Stadtſchloß einpfangen. Jn Ant
werpen fand auf dem Rathaus ein feierlicher Empfang
ſtatt. Auf die Begrüßungsrede des Bürgermeiſters dankte
der Prinz und erklärte, daß er an eine glückliche Zukunft
der Kolonie glaube, die reich und entwicklungsfähig ſei.

Frankreich. Wie aus Chalon gemeldet wird, wird
daſelbſt am 22. Auguſt eine engliſche Militärmiſſion
beſtehend aus dem General French und ſechs Offi
zierenerwartet, die den Manövern der 1. und 4. Kavallerie
diviſton bis zum 27. Auguſt beizuwohnen gedenkt

Däunemark. Die Verhandlungen des Grafen Holſtein
Ledreborg mit der Chriſtenſenſchen Gruppe der 27. der
neuen 11 Männergruppe von Neergard und den Mode
raten haben, nach der „Kiel. Ztg.“, zu folgender Ver
ſtändigung geführt: „Die jetzige Landbefeſtigung
Kopenhagens wird bis zum 10. März 1922 aufrecht
erhalten. Für die Erhaltung der Befeſtigungen wird
derſelbe jährliche Betrag bereitgeſtellt wie bisher. Das
nördliche von den geplanten beiden neuen Flügelforts,
deſſen Charakter ausſchließlich als Küſtenforts aufrecht
erhalten wird, ſoll auf einen ſüdlicheren Punkt verlegt
werden. Die Vorausſetzung der Übereinkunft iſt, daß jeder
der Parteien ſeine Überzeugung über die Frage der
Sicherheit Kopenhagens nach der Landſeite bewahrt.
Beſtimmt iſt nur, daß die Landbefeſtigungen im Jahre 1922
niedergelegt werden ſollen, wenn Reichstag und Regierung
nicht früher einen anderen Beſchluß gefaßt haben.“ Auch die
Mehrheit der Rechtengruppe des Folkethings und die frei
konſervative Gruppe des Landthing haben ſich für ein
Miniſterium Holſtein Ledrebrog erklärt, das ſeinen Ver
teidigungsvorſchlag. durchführen ſoll. Danach werden
81/2 Millionen Kronen auf einmal für die geſamte Ver
teidigung außer den jährlichen Unterhaltungskoſten ver
wendet werden. Die Seebefeſtigung Kopenhagens und die
Flotte werden bedeutend verſtärkt, es werden verſchiedene
Küſtenbefeſtigungen auf Seeland angelegt, und das Heer
neu organiſiert, ſo daß die militäriſche Stärke auf Seeland
größer wird. Das neue Miniſterium iſt folgender
maßen zuſammengeſetzt: Graf v. HolſteinLedrebrog wird
Miniſterpräſident und Miniſter ohne Portefeuille, der
bisherige Miniſterpräſident Neergard Finanzminiſter,
J. C. Chriſtenſen Verteidigungsminiſter und Thomas
Larſen Verkehrsminiſter. Der bisherige Miniſter des
Außern Graf Ahlefeldt, der Juſtizminiſter Hoegbro, der
Kultusminiſter Soerenſen, der Miniſter des Jnnern
Berntſen, der Landwirtſchaftsminiſter Nielſen und der
Handelsminiſter Hanſen bleiben im Amte.

Schweden. Vom Generalſtreik wird heute be
richtet: Der Oberſtatthalter in Stockholm hat das
Geſuch der Streikleitung, einen Demonſtrationsum-
zug durch die Stadt veranſtalten zu dürfen, abgelehnt.

Die Polizei fand in der Nacht zum Sonnabend auf den
Schienen der Straßenbahn zwei kleine Dynamit-
patronen. Jn der Sonnabendnacht entdeckte ein beim
großen Waſſerbaſſin bei Liljaholmen ſtationierter
Wachtpoſten einen Mann, der kriechend das Baſſin zu er
reichen ſuchte. Der Poſten feuerte und verletzte den Un
bekannten leicht. Durch das energiſche Vorgehen des
Wachtpoſtens iſt einer überſchwemmung ſowie eintretendem
Waſſermangel vorgebeugt. Jn Helſinborg haben
ſämtliche Straßenbahnbeamte ihre Ent
laſſung erhalten, nachdem die Friſt, die den
Streikenden bis Sonnabend 12 Uhr zur Wiederaufnahme

der Arbeit geſetzt war, abgelaufen iſt, ohne daß ſich einer
zum Antritt des Dienſtes gemeldet hätte. Uber den
Verlauf des Sonntags wird aus Stockholm ge
meldet: Das ſchöne Wetter, das die ausſtändigen Arbeiter
bisher ins Freie lockte, iſt zu Ende. Die Stadt hat am
heutigen Sonntag ein ödes Ausſehen. Ein Mangel an
Verkehrsmitteln beſteht nicht mehr. Das endgültige
Ergebnis über den Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter
wird erſt am Montag oder Dienstag bekannt werden. Die
Entſcheidung über den Ausſtand der Straßenfeger
wird Sonntag erfolgen. Der Sympathieſtreik der
Ackerbauarbeiter nimmt nur geringen Umfang an.
An verſchiedenen Stellen im Reiche und auch in Stockholm
ſelbſt iſt mehrfach die Arbeit wieder aufgenommen worden.
Am Montag oder einem der nächſten Tage beabſichtigen
die organiſierten Hafenarbeiter in Göteborg, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Der Fachverein der Bäcker hat
den Stockholmer Krankenhäuſern damit gedroht, daß er
Brotmangel eintreten laſſen werde. Die Zufuhr
an Lebensmitteln iſt größer als der Bedarf. Die Ordnung
iſt muſtergültig. Die Oberleitung der Streiken
den erhielt am Montag ein Rundſchreiben an ſämt
liche Streikausſchüſſe, etwa 400, mit dem Erſuchen, anzu
geben, wieviel notleidende Arbeiter der Hilfe bedürfen.
Wenn die Antworten eingelaufen ſind, wird die Ober
leitung mit der Austeilung von Lebensmitteln beginnen.
FHpanien. Wie die ſpaniſche Geſandtſchaft den Pariſer
„Figaro“ mitgeteilt hat, iſt die Meldung eines Pariſer
Blattes aus Cerböre, nach welcher am 10. Auguſt in
Monjuich 25 Gefangene erſchoſſen ſein ſollen, voll
ſtändig unrichtig. Die ſpaniſche Geſandtſchaft verſicherte
aufs beſtimmteſte, daß die Todesſtrafe in Barcelona
bisher in keiner Form gegenüber den Veranſtaltern der
letzten Unruhen angewandt wurde. General Marina
hat einen Tagesbefehl an die Truppen um Melilla ge
richtet, in dem er einen Erfolg der Mauren in Abrede ſtellt
und den Soldaten verſpricht, ſie zum Siege zu führen. Die
Erfüllung der ihnen von Europa anvertrauten zivili
ſatoriſchen Aufgabe werde in der Geſchichte des Vater
landes als Ruhmestat verzeichnet werden. Der
Schiedsſpruch, den der König von Spanien in dem
Streit zwiſchen Peru und Eeuador fällen ſoll, iſt vertagt
worden, da der Miniſterrat die Angelegenheit wegen des
Feldzuges bei Melilla noch nicht hat prüfen können.

Sürkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat
der Präten dent von Yemen, Said Jdris, am
Sonnabend türkiſche Truppen angegriffen, welche 115 Tote
verloren. Der Miniſterrat beſchloß die ſofortige Entſendung
einer Militärexpedition.

Marokko Aus Fez wird vom 12. Auguſt gemeldet:
Bagdadi und BenHenah ſind geſtern nach Tanger und
Melilla abgereiſt, um den Stämmen im Riff den Be
fehl des Sultans zu überbringen, die Angriffe
gegen die Spanier einzuſtellen und Kontingente
zur Schaffung einer Mahalla im Riff zu liefern. Der
Sultan hat Befehl erteilt, der ſpaniſchen Regierung von
dieſer Sendung Mitteilung zu machen und ſie um Ein
ſtellung der Angriffsbewegungen des Generals Marina zu
erſuchen. Er, der Sultan, werde die zur Herſtellung der
Ordnung novtwendigen Truppen in das Riff entſenden

Engliſch-Indien. Aus Kalkutta, 16. Auguſt wird
gemeldet. Ein Polizei Unterinſpektor, ein
Konſtabler und ein eingeborener Diener wurde von
Landleuten in der Nähe von Hardot in der Provinz Oudh,
wo ſie eine Unterſuchung zu führen hatten, tot geſchlagen,
ein anderer Konſtabler wurde ſchwer verletzt.

De W S h h So
Berlin, 17. Aug. Der Kaiſerund die Kaiſerin

nahmen Sonntag vormittag am Gottesdienſt in der
Schloßkapelle in Wilhelmshöhe teil. Montag morgen
machten beide Majeſtäten einen Spazierritt. Vor
mittags hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des
Militärkabinetts und nahm gegen Mittag militäriſche
Meldungen entgegen, darunter diejenigen des General
leutnants von Strubberg, des Generalleutnants z. D.
von Blanquet, des Generalmajors von Below und der
Oberſten Kluge, v. Treskow und Müller. Der Aufent
halt des Kaiſerpaares auf Schloß Wilhelmshöhe bei
Kaſſel währt nach den bisherigen Beſtimmungen
bis zum 27. Auguſt. An dieſem Tage beab
ſichtigen der Kaiſer und die Kaiſerin zunächſt
nach Fiſchbeck bei Hameln zu fahren, wo im dortigen
Stift die Verleihung des Abtiſſinnenſtabes an die der
zeitige Abtiſſin Frau v. Buttlar durch den Kaiſer er
folgt. Von Fiſchbeck werden die Majeſtäten die Rück
reiſe nach Potsdam antreten. Von hier aus begibt
ſich der Kaiſer bald darauf nach Swinemünde zur
Teilnahme an den dort ſtattfindenden Flottenübungen.

(Der Kaiſer) hat, wie aus einer Bekannt
machung des Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen
hervorgeht, dieſem beim Verlaſſen der Provinz zu er
kennen gegeben, daß er und die Kaiſerin durch den
begeiſterten und herzlichen Empfang bei der Jubelfeier
der Grafſchaft Mark und Ravensberg ſeitens der von
nah und fern zuſammengeſtrömten Bevölkerung und
durch den erhebenden Verlauf der Feier freudig und
wohltuend berührt worden ſeien.

(Dem Prinzen Heinrich) gaben am Sonn
abend die Admirale und Schiffskommandanten der
Hochſeeflotte in Kiel aus Anlaß des 47. Geburtstages
des Prinzen ein Feſteſſen, zu dem 60 Einladungen er
gangen waren.

Reichskanzler v. Bethmann-Holl
weg) iſt, wie das „Militär- Wochenblatt“ aus
Wilhelmshöhe unterm 16. Auguſt meldet, unter Ver
leihung des Charakters eines Majors mit der Be
rechtigung zum Tragen der Uniform des I. Garde
dragoner Regiments bei den Offizieren à la suite der
Armee geſtellt.

(Generalmajor v. Beck), Kommandeur der
26. JnfanterieBrigade, iſt zum Generalleutnant be
fördert und behufs Verwendung als Kommandeur der
27. Diviſion nach Württemberg kommandiert.



Am den Schmuggel an der preußiſch
ruſſiſchen Grenze) zu erſchweren, beabſichtigt
Rußland, nach einem Ubereinkommen mit Preußen
auf ſeine Koſten einen Grenz graben von 2 Meter
Tiefe und Breite auszuheben. Eine Kommiſſion
preußiſcher und ruſſiſcher Beamten hat, nach einer
Meldung aus Breslau, bereits die Grenze bereiſt und
überall genau feſtgeſtellt.

(Ein Opfer des Kolonialklimas.) Am
25. Juli verſtarb an Bord des Dampfers „Adolf
Woermann“ an den Folgen einer ſchweren Malaria
Erkrankung in Verbindung mit Lungenentzündung
kurz vor der Ankunft im heimatlichen Hafen der
Intendgnturdiätar in der Kaiſerlichen Schutztruppe
für Südweſtafrika, Friedrich Eickhoff. Der
Verſtorbene hatte der Schutztruppe zwei Jahre lang
angehört.

(Aus den Kolonien.) Ein Verbot der
Ausfuhr von Angoraziegen ſowie von
Straußen und Straußeneiern aus Deutſch
Südweſtafrika iſt am 1. Juli d. J. in Kraft ge
treten. Die Ubertretung des Ausfuhrverbotes wird
mit einem Jahre Gefängnis und einer Geldſtrafe von
10000 Mk. beſtraft.

Die 1900Jahrſeter der Gchlacht im
Teutoburger Walde

wird in Detmold feierlich begangen. Am Vorabend der
Feſtwoche, Sonnabend den 14. Auguſt, hatten ſich bereits
zahlreiche Fremde aus dem Vaterlande nach Detmold
gezogen. Die Stadt war feſtlich geſchmückt, hauptſächlich
in den Straßen, durch die ſich der Feſtzug bewegen ſollte.

Jm bunten Wechſel umflattern die ſchwarz weiß roten
Flaggen und die gelb- roten lippiſchen Landesfarben, die an
den mit Girlanden geſchmückten Häuſern prangenden
Embleme aus altgermaniſcher Zeit. Jn den Straßen
bewegte ſich eine feſtlich geſtimmte Menſchenmenge.

Die Eröffnung des Feſtes.
Um 7 Uhr abends fand im Rathausſaal die offizielle

Eröffnung des Feſtes ſtatt. Nach einer Anſprache des
Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes begrüßte Oberbürger-
meiſter Wittge von Detmold im Namen der Stadt die
Feſtteilnehmer, ſodann nahm der zweite Vorſitzende des
Feſtausſchuſſes Profeſſor Dr. Thorbecke das Wort, um ſich
mit der Frage zu beſchäftigen, ob der Name „Armin“ oder
„Hermann“ der richtige ſei, und wo die Varusſchlacht in
Wirklichkeit ſtattgefunden habe. An die offizielle Be
grüßungsanſprache ſchloß ſich eine Erwiderung der beiden
amerikaniſchen Vertreter und des Vorſitzenden des Vereins
der „Lipper“ in Berlin ſowie eines Abgeordneten des
Studentenverbandes der Hochſchule Hannover. Hierauf
folgte ein Feſtkommers.

Der Feſtzug
Der Sonntag, als der Hauptfeſttag der Feier hatte noch

größere Menſchenmengen in das freundliche Detmold
gelockt. Um 11/2 Uhr ſetzte ſich bei günſtigem Wetter der
aus etwa tauſend Perſonen und mehreren hundert Pferden
beſtehende Germanen- Feſtzug in Bewegung.
Auf einer Tribüne am Bahnhofe hatten neben einer Reihe
von Ehrengäſten der Fürſt und die Fürſtin zur
Lippe mit ihren Angehörigen Platz genommen. Der
Feſtzug ſtellte den Triumph des Arminius über die
Römer dar.
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und fördert die Haltharkeit der Wäsche,

Cheruskerfürſten ſelbſt, der mit Streitaxt und Adlerhelm
auf einem reichgeſchmückten Schimmel inmitten einer Schar
germaniſcher Edler daherritt, und der Thusnelda, die auf
einem von 6 Rindern gezogenen Wagen unterm Eichbaum
thronte, ferner der Wagen Walhallas und die „Met
brauerei“. Der letzte Wagen zeigte den Bildhauer
von Bandel, den Schöpfer des Hermannsdenkmals, ſeine
Kunſt ausübend. Den Schluß bildeten lippiſche Landleute
in den Trachten aller vergangenen Jahrhunderte bis auf
den heutigen Tag. Der Zug, der in ſchöner Ordnung
vorbeizog, zeichnete ſich durch treu und einheitlich aus
geführte Koſtüme aus und wurde von dem lebhaften
Beifall der Zuſchauer begleitet.

Das Feſt auf der Grotenburg.
Montag nachmittag fand ein Feſt auf der Grotenburg

beim Hermannsdenkmal ſtatt. Vor dem Fürſtenzelt, in
dem der Fürſt und die Fürſtin zur Lippe Platz genommen
hatten, hielten altgermaniſche Krieger die Wache. Nach
dem Wagners Kaiſermarſch verklungen war, betrat Ober
bürgermeiſter Wittge die Rednertribüne, um ein Hoch
auf den Kaiſer, den Fürſten, die deutſchen Bundesfürſten
und die Freien Städte auszubringen. Nach ihm betrat
Profeſſor Dr. Hans Delbrück Berlin im Profeſſorentalar
die Denkmalsſtufen und ergriff das Wort zur Feſtrede.
Er nannte den Reichtum ſeiner Geſchichte das koſtbarſte
Stück aus der Schatzkammer eines Volkes, und gab eine
geſchichtswiſſenſchaftliche Darſtellung derHermannsſchlacht,
deren dritter Tag einige Tauſend Schritt vom Denkmal ent
fernt unten in der Döhrenſchlucht durchgekämpft worden
ſei. Delbrück ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland. Die Verſammlung ſtimmte „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ an. Jm Namen der Großloge
der Hermannsſöhne im Staate Texas brachte Herr Fabtan
ein Hoch auf die deutſche Einigkeit aus. Herr Schmidt
überbrachte die Grüße von 2 Millionen Mitgliedern des
deutſch amerikaniſchen Nationalbundes. An die Feier vor
dem Denkmal ſchloß ſich eine Darſtellung des Feſtſpiels
Hermann der Cherusker von A. Weweler in der
uralten Umwallung des Hünenringes.

Vermischtes.
(Einefatale Verwechſelung.) Von einer un

liebſamen Verwechſelung eines Oberkriegsgerichts
rates mit einem Poſener Luſtmörder erzöhlt das
„B. T.“: Als ſich nämlich der Oberkriegsgerichtsrat Scheer
aus Königsberg in Königsberg in Roſitten im Hotel
„Kuriſches Haff“ in das Fremdenbuch eintragen wollte,
verlangte der Kellner eine Legitimation, die der Hotelgaſt
nicht bei ſich führte. Jnzwiſchen war an die Königsberger
Kriminalpolizei gedrahtet worden, daß der Luſtmörder im
Hotel ſei. Als der Oberkriegsgerichtsrat am anderen
Morgen das Hotel verlaſſen wollte, vergriff ſich der Kellner
an Scheer und beſpieihn. Der Oberkriegsgerichtsrat
floh. Es mußte ihm bis über das Dorf hinaus amt
liches Geleit gegeben werden, nachdem der Oberförſter
und der Förſter für den Oberkriegsgerichtsrat ſich ins
Zeug gelegt hatten. Selbſtverſtändlich wird ein gericht
liches Nachſpiel nicht ausbleiben.

(JFJolgenſchwere Brandpanik in einem
Kinematographentheater.) Jn Southſea (Graf
ſchaft Hauts) brach am Sonntag beieiner Kinematographen
vorſtellung für Kinder eine Panik aus, bei der ein zehn
jähriger Knabe getötet, ſieben Kinder ſchwer und viele
andere leicht verletzt wurden. Uber die beklagenswerte
Kataſtrophe wird aus London berichtet: Jn der Viktoria
halle zu Southſea wohnten gegen zweihundert Kinder einer
kinematographiſchen Vorführung bei. Plötzlich geriet ein
Film in Brand. Obgleich das Feuer bald gelöſcht werden
konnte, bemächtigte ſich der Kleinen eine furchtbare Auf
regung. Alle ſtürzten dem Ausgange zu, durch den ſie ge
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Seit 30 Jahren überall erhältlich.

kommen waren, ohne ſich um die Notausgänge zu kümmern.
Die Leiter der Vorſtellung ſuchten die Kinder durch Zurufe
zu beruhigen, und die Muſikkapelle ſtimmte eine luſtige
Weiſe an. Alles vergeblich. Bald türmte ſich ein lebendes
Knäuel in dem engen Ausgang, aus dem es kein Ent
kommen gab. Die Angſtrufe der Kinder waren entſetzlich.
Als die Polizei endlich Ordnung ſchaffte, fand ſie die Leiche
eines Knaben. Viele Kinder waren verletzt. Herzzerreißende
Szenen ſpielten ſich beim Transport der Kleinen ins
Krankenhaus ab.

(Acht Perſonen bei einem Eiſenbahnzu
ſammenſtoß getötet.) Aus Colorado Springs meldet
ein Kabeltelegramm: Zwei Expreßzüge der Denver-Rio
GrandeBahn ſind mit vierhundert Paſſagieren in voller
Fahrt hier in der Nähe bei einer Kurve zuſammengeſtoßen.
Acht Perſonen wurden getötet und ſechzig verletzt. Von
den Verletzten liegen mehrere im Sterben. Die Kataſtrophe
iſt auf falſche Weichenſtellung zurückzuführen.

(Ruſſiſche Maßnahmen gegen die
Schmuggler.) Nach einem Ubereinkommen mit Preußen
beabſichtigt Rußland auf ſeine Koſten einen Grenzgraben
von zwei Meter Tiefe und Breite auszuheben, um durch
dieſes Hindernis den Schmuggel zu erſchweren. Eine
Kommiſſion preußiſcher und ruſſiſcher Beamten hat bereits
die Grenze bereiſt.

Schwere Folgen eines Straßenbahn
wagenbrandes.) Nach Beendigung eines Waſſerfeſtes
in Neapel, woran eine große Menſchenmenge teilge
nommen hatte, geriet nachts ein über Montepoſilipo zurück
kehrender überfüllter Straßenbahnwogen in Brand. Unter
den Fahrgäſten entſtand eine Panik, ſie flüchteten den Aus
gängen zu und ſprangen ab. Zwei Frauen ſtürzten und
blieben tot, elf Perſonen ſind ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht, eine davon iſt bald danach ge
ſtorben.

(Ein grauenhafter Unglücksfalh ereignete
ſich am Sonntag morgen in der Nogatſtraße 32 in Rix
dorf. Dort wohnt im zweiten Quergebäude im zweiten
Stock die Witwe Schulz mit ihrer 11 Jahre alten Tochter
Frida. Frau Schulz, die ſeit einigen Tagen krank iſt, muß
das Bett hüten. Am Sonntag früh gegen 9 Uhr kochte
das Kind für die kranke Mutter Kaffee. Die Kleine ließ
auf dem Küchenherd, auf dem Feuer brannte, die gefüllte
Petroleumkanne ſtehen. Plötzlich explodierte die Kanne,
und im Nu war das Mädchen in ein Flammenmeer gehüllt.
Jn ſeiner Angſt und Verzweiflung ſprang das Kind aus
dem Fenſter in den Hof hinab. Raſch eilten Hausbewohner
hinzu, welche zunächſt die Flammen durch Uberwerfen von
Tüchern erſtickten. Das Kind wurde dann in hoffnungs
loſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe geſchafft

(Das Erdbebenin Japan) Das „B. T.“ meldet
Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, daß durch das Erdbeben in Zentral
japan vierzig Perſonen getötet und zahlreich
Perſonen verwundet worden ſind. Dieſe Ziffern
dürften noch ſteigen, ſobald es möglich iſt, nähere Jnfor
mationen einzuziehen, wenn die zerſtörten Telegraphen
verbindungen wieder hergeſtellt ſind. Ganze Dörfer
und Städte ſollen zu Schutthaufen geworden ſein,
und Tauſende von Familien ſind obdachlos. Die in der
Umgebung des erloſchenen Vulkans Jſuki wohnenden
Perſonen haben dem ſchauerlich-ſchönen, majeſtätiſchen
Schauſpiel des Vulkanausbruches beigewohnt. Mit ge
waltigem Donnergekrach ſtürzten ſchließlich die Wände des
Kraters ein, wodurch die Geſtalt des Berges völlig ver
ändert wurde. Das Erdbeben ſcheint beſonders ſtark in der
Umgebung des Sees Bivar, der im Zentrum von Hondo,
der größten der Japan bildenden Jnſeln liegt, gewütet zu
haben. Ferner richtete es auch in Nagoya, einer durch ihre
Porzellanfabrikatton bekannten Stadt von 300000 Ein
wohnern, die auf der Oſtſeite des Sees liegt, großes Unheil
an. Jn der Provinz Wino wurden 1400 Häuſer zerſtört.
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Mein lieber Gatte, unſer lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Enkel, der Landwirt

Aloin Thrünhurdt
iſt heute morgen nach 10wöchentlichem
Krankenlager ſanft entſchlafen.

Dörſtewitz, 16. Auguſt 1809.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres un
vergeßlichen Sohnes NlIax ſagen wir allen
denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, hiermit
unſeren herzlichen Dank.

Max Böttger und Vrau.
Bekanntmachung.

Nach den von dem Bundesrat am
24. Juli d. J. beſchloſſenen Ausführungs-
beſtimmungen zu Artikel III a des Geſetzes
vom 15. Juli 1909 wegen Abänderung des
Tabakſteuergeſetzes haben Zigaretten und
Zigarettenpapierfabrikanten und Händler
alle am 31. Auguſt d. J. am Schluſſe der
Geſchäftsſtunden in ihrem Beſitze befind
lichen Steuerzeichen für Zigaretten und

Zigarettenhülſen ſpäteſtens am Sep-
tember d. J. an die Hebeſtellen zurückzu
liefern.

Für das dabei einzuhaltende Verfahren
ſowie hinſichtlich des für die zurückgelieferten
Steuerzeichen, die unbeſchädigt ſein müſſen,
zu gewährenden Erſatzes iſt beſtimmt, daß
der Hebeſtelle eine Aufſtellung der um
zutauſchenden Steuerzeichen unter Benutzung
des mit der Aufſchrift „Rücklieferungs
zettel“ zu verſehenden Beſtellzettelmuſters
neben einem Beſtellzettel für die an ihrer
Stelle grwünſchten Steuerzeichen vorzulegen
iſt. Statt des Umtauſches kann mit Ge
nehmigung der Direktivbehörde eine Rück
zahlung des für die Steuerzeichen ent
richteten Betrags erfolgen, wenn ein
Fabrikant die Herſtellung oder ein Händler
die Einfuhr von der Zigarettenſteuer unter
liegenden Waren aufgibt. Auch ange
brochene Bogen oder einzelne Steuerzeichen
können unter Abſetzung etwa überſchießender
Bruchteile eines Pfennigs umgetauſcht oder
erſtattet werden.

Für ſpäter zurückgelieferte Steuer
zeichen findet ein Erſatz nicht ſtatt.

Vom 1. September d. J. ab dürfen
Zigaretten und Zigarettenhüllen aus der
Erzeugungsſtätte oder dem Zollgewahrſam
nur dann entfernt werden, wenn ſie mit
Steuerzeichen verſehen ſind, die durch einen
in roter Farbe hergeſtellten Aufdruck:
„Geſetz von 1909“ gekennzeichnet ſind.

Zigaretten und Zigarettenhüllen, die
vor dem 1. September d. J. aus ihren

Erzeugungsſtätten oder aus dem Zollge
wahrſam entfernt worden ſind, bedürfen
einer Anderung der an ihnen angebrachten
Steuerzeichen nicht.

Fabrikanten, die am 1. September d. J.
noch mit alten Steuerzeichen verſehene
Zigaretten in den Erzeugungsſtätten haben,
kann von dem Hauptamt ausnahmsweiſe
geſtattet werden, dieſe Zigaretten ohne
Anderung der Steuerzeichen gegen Zahlung
des Unterſchieds zwiſchen den früheren und
den neuen Steuerſätzen aus der Er
zeugungsſtätte zu entfernen.

Berlin, den 2. Auguſt 1909.
Der Finanzminiſter

J. A. lerZcaunesverstelgerung.
Mittwoch den 18. August 1909,

vormittags [0 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

Waren-Regal, 1 Tadentiſch,
1 Eisſchrank ſowie verſch. andere
ZRöbel.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

bis Mitte September
verreist.

frauenarzt Dr. med. Kneise,
Halle a. S.

Bin Willens, meine gutgehende

Tisochlerei
mit Motorbetrieb Fa milienverhältniſſe
halber, einzige in gr. Orte, zu verkaufen.
Anzahlung 10000 Mk. Preis 17500 Mk.
Offerten unter U V 6716 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Für mein Schokoladengeſchäft in
Merſeburg ſuche gewandte

Filialleiterin
mit Kaution.
Rich. Helbmann, Dresden N. 12.

15. d. M. zwiſchen Meuſchau und
Burg i. A.
dunkelgrauer Sommeérüberzieher verloren.

Bitte Meldung bei Gend.Wachtm. Renling,
Merſeburg.

Unabhängige ſaubere Frau oder älteres
Mädchen als

Anuftwartutng
für den ganzen Tag geſucht

Meuſchauerſtr. 4.

Saubere Anfwartung
für Sonnabend nachmittag geſucht

Gotthardtſtr. 30.



Wein
Etabliſſement
iſt bekannt!

als beſte Bezugs
Quelle für alle

Kinder
nahrungs

J mittel.
Stets in da I roßer Abſatz. ter

milch (Milchmädchen) 50 Pf.Rich. Kuber Central Drogerie, Markt 17.

Hähneraugen
beſeitigt a dert „Adieu“. 10 Pflaſter
60 Pf. Echt bei
Beinhold Rietze, KaiſerDrogerie.

MNuge Frauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißen Teint ver
ſchaffen wollen, waſchen dieſelben nur mit

Buttermileh- Seife
von Bergmann Co., Vadebenl.

a St. 30 Pf. bei: Dom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Fuhrmanm,
Wilh. Kieslich, Rich. Kupper,
Franz Wirth
ölhwediſche ötreiſhhölzer

empfiehlt Otto Lintzel.

Kartoffeln,
mehlige blaue Ware, verkauft r

e S gr.

fur 50. Hansa boten erhalten s
1boseff. Kakes gratis

überall erhältlich.
Strahmer Wilmns, Hamburg.

Fuſten

bürgerlichen Hittagstiseh
empfiehlt zu zivilen Preiſen

Reſtaurant Wartburg.

Steinpilze eingetroffen.
Viktualienhandlung Dammſtr. 4.

Billig nahrhaſt, vorgüglich iſt

Fritz Schanzes
Deutſches Büchſenſeiſch

erſtklaſſiges Fabrikat,
a Pfd. 1,00 Mk.

gingen bein n
gegen Veſcheide des Magiſtrats
auf Grundwertſtezrer-CEinſprüche

werden ſachgemäß angefertigt. Zu erfragen
n uplen 3 im Laden oder in der Exped.

Verein der Hundefreunde

für Merſeburg und Umgegend.

Morgen Mittwoch, 8/2 Uhr abends,Foreins- Versammiung
im Gaſthof „Zur grünen Linde“.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Nächſten Sonntag
Gauturnfahrt

Abfahrt früh 7,38 bis
Corbetha, dann Marſch
bis Weißenfels. Nach
zügler fahren 10,40 ab;

Treffpunkt Uhr
Weißenfels „Bad“.Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Turnrat.

Zum aſten Dessauler.

Männer Turnherei

Weißenfels Naumburg.

Entree
Um zablreichen Zuſpruch bittet

Bellevue,.
Donnerstag den 19. Auguſt, abends S Uhr,

grosses Konzert
verbunden mitItalieniſcher Nacht.

Feenhafte Jllumination des ganzen Gartens.
Nach dem Konzert

e grosser all.

9

20 Pf.
Albert Wülseh.

Leipziger

größter Schlager der Saiſon.
Vorverkaufskarten bei Herren Fuchs

Galerie
e

für henen Damen an

über

Hu ühneraugen
beſeitigt ünfehlbar „IsKret Doſ. 50 Pf.

AdlerDrogerie Curt Atael.

a vale

Aer Mul—e.Sonntag den 22. Auguſt
kommen die berühmten und einzig daſtehenden

Köilbl-Sänger

Direktion „Arthur Seidelmit vollſtändig neucm, hier noch nie gehörten Galaprogramm.

U. a.: Neu! „Die neuen Steuern“ und „Ein Abenteuer im Witwen-Verein“,

ſowie im Konſum Verein zu haben.

30 g.
Unstliche Zänne, dlomben e

9 Vmarbeitung r Goebisse.
Zahnziehen fast sehmnerz los. Mässige Preise.Willy Moder,

Jnb. Aubert TotzkKe.
Seit Jahrzehnten sind

Herseburg, MarKt 19.
Gegenüber dem Ratskeller.

Wnibertroſen in Quali-

tät und Ausfünrung.

Einen Ken Porenan er
(erſtklaſſige Marke) verkaufe Ende der Saiſon zu weit herabgeſetzten Preiſen.

W 7,hiigerſte 88.
Anerigees von n Ahwergatherobe

und Wäſche aller Art
wird noch angenommen Neumarkt 78 I

Donnerstag Schlachtefeſt.
Restauratſon,

Donnerstag
Sonlachtefest.

Gne Fran zur geldarhein
geſucht. Hertel, Neumarktsmühle.

Suche zum 1. Oktober ein ordentliches

Dienſtmädchen.
E. Reinefarth, Eiſenbahnſtr. I, I.
Meldungen bis abends 6 Uhr.

ler Regtauratton
eureSehlschteteet

Mittwoch
Sohlachterest.

Heute rn
friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon Nr. 295.

Donnerstag
ft. hausſchlachtene Vurß

e Vogel, Koßmarkt 17.T Donnerstag
h hausſchlachtene Br.

G. Tanne
Lehrling

mit guter Schulbildung ſofort event. für
1. Oktober geſucht.
Otto Wiegancd, Lederfabrik.

Ein Sauberes Mädchen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Sept.
oder 1. Oktober geſucht

Karlſtraße 24, 1. Etage.
Junges Nenſtmädchen

bei gutem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.
F. Memzel, Roßmarkt.

Ein Macehen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen, für
den ganzen Tag geſucht.

Frau Marg L Löbe.
Zum 1. Dtt ober ſuche ich ein in erſahrenes

gut emptohlenes Mädchen fürküche n. Hans

Frau Stadtrat Dr. Zaarke, Chriſtianenſtr. 17
Gn ordenlliches Nenſ mädchen

zum 1. Oktober geſucht.
Frau A. Eranke, Burgſtraße 13.

Junges Madehen,
firm im Weißnähen, zu einem Sſahrigen

Knaben 1. Oktober geſucht.
Frau Regierungsrat VIIräch, Leungerſtr. 12Vom 1. Oktober ab Preußerſtraße 8.

Fleißiges ehrliches Nüdchen

zum 15. September oder 1. Oktober geſucht.Frau E. Stiebritz, Gotthardtſtraße 17.

Theater
Weise W an

Merseburg.
Täglich Vorſtellungen.

Jeden Mittwoch Programmwechſel.
Programm.

1. Der feindliche Ueberfall. Kriegs
epiſode. Drama.

2. Das induſtrielle Jndien, Leben
und Treiben.

3. Viel Lärm um nichts. Hum,
Zum Wälzen.

4. Eine Karambolage. Hum.
5. Verloren und Wiedergefunden.

In 16 Abteilungen.
5. Die Verſuchung. Roman aus

dem Leben.
6. Der ſtandhafte Freier. Zum

Kugeln.

Einzig!
Einzig! Eitnzig!WMeineidig,
oder: Lebendig eingemauert.

Jn 11 Abteilungen.
Lebensroman des Marquis von Croiſe
mazenc und das tragiſche Ende der Kloſter

ſchweſter Blanche Marie im Jahre 1812.
Dieſes Bild kann nur heute Dienstag,

eder Donnerstag und Freitag gegeben
werden

Geſucht zum 1. einjüngeres vrdentliches

Dienſtmädchen
Weißenfelſerkr. 21,

Suche zum 1. Oktober ein c
gewandtes

Stubenmädehen.
Frau Margarete Berger,

Halleſcheſtr. 4.

Junges kräftiges Mädchen als
Aufwartung

für den ganzen Tag zum 1. September ge
ſucht Lauchſtedterſtr. 26, part.
Ein ſchwarzer Herrenhnt am Sonntag
im Caſino bei „Euterpia“ vertauſchtworden. Umzutauſchen bei Matthes,
Bismarckſtr. 4.

Cwohtcheater.
Direktion: Hams Husäwus.

Mittwoch den 18. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr,

Halbe Preiſe!
Robert und Vertram

die iuſtigen Vagabunden

Große Poſſe mit Geſang in 5 Bildern

Oktober d. J.

von Räder.
Regie: K. Stark. Dirigent: P. Zander.

Perſonen:
Robert Vaga A. Falk.Bertram J bunden K. Stark.Strambach, Gefängniswärter H. Winolt.
Michel, ſein Neffe H. Gehring.
1. Landgendarm R. Moſer.
2. Landgendarm K. van Gils.Eine Schildwache O. Belau.
Frau Müller M. Richter.Mehlmeyer, ein reicher Pächter D. Frank.

Frau Lips, Wirtin T. Muſäus.Röſel, Schankmädchen L. Bauer.
Jppelmeyer, Bankier W. Heinrich.
Jſidora, ſeine Tochter E. Kupfer.Bandheim, ſein Buchhalter B. Otto.

Dr. Korduan J. Schulz.Frau Forchheimer,
Kommerzienrätin E. Haaſe.
Jack, Diener P. Horazek.Preiſe der Plähze:

Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.Kaſſensſfnung 73/2 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.

Freitag den 20. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr,

Boneſiz
für en Begisseur und erten Kowiler

Karl Stark,
Hagemann's Töchter.
Luſtſpiel in 4 Akten von LArronge.

Hierzu eine Bellage



Deutschland.
(Der freiſinnige Fuſionsgedanke in

Baden.) Profeſſor Hummel in Karlsruhe hatte
im „Berliner Tageblatt die Verſchmelzung der links
liberalen Parteien warm befürwortet, indem er zu dem
Schluſſe kam: „Verpaſſen wir wieder den Zeitpunkt
des Zuſammenſchluſſes, ſo tragen wir die geſchichtliche
Verantwortung dafür, daß dann der Salonſchuh des
Herrn v. BethmannHollweg ebenſo über den Links
liberalismus hinwegſchreitet, wie der Küraſſterſtiefel
Bismarcks.“ Dazu bemerkt die Mannheimer „Neue
Badiſche Landeszeitung“: „Vortrefflich. Das ſind
durchſchlagende Argumente. Sie waren es freilich
ſchon lange, ſchon zu einer Zeit, als noch kaum einer
der Führer zu ſolchem Opfer bereit war. Dieſe Zeit
ſcheint nun endgültig vorüber zu ſein. Nachdem die
Nationalſozialen Badens ſchon längere Zeit für die
Verſchmelzung gewonnen ſind, nachdem kürzlich im
Freiſinnigen Verein zu Karlsruhe der freiſinnige
Führer Dr. Weill ſich ebenfalls für die Fuſion aus
geſprochen hat und auch einflußreiche demokratiſche
Führer wie Haas und Hummel ſo energiſch dafür ein
treten, wird man feſtſtellen können, daß von Baden
aus dem Gedanken kein Widerſtand mehr entgegen
treten wird. Uber dieſe einſichtsvolle Haltung der
linksliberalen Führung freut ſich niemand mehr als
wir, die den Gedanken der Fuſion ſeit längerer Zeit
mit Liebe und Schmerz gehegt haben.“ Das iſt ein
erfreuliches Zeichen dafür, daß auch in Baden der
Wunſch nach einer Einigung aller Liberalen immer
dringender wird.

(Aber die Wirkung der neuen Steuern
auf die Städte) äußerte ſich Oberbürgermeiſter
Veltmann Aachen in der Stadtverordnetenver
ſammlung in folgender Weiſe: Am ſchlimmſten iſt es
bei der Reichsfinanzreform den Städten ergangen.
Gerade die Stadtbewohner ſind dadurch hart ge
troffen, und zwar ganz beſonders der Arbeiterſtand
und der Mittelſtand. Ich weiß, daß das vielfach be
zweifelt wird, aber die Augen werden Jhnen ſchon
aufgehen, wenn Sie im nächſten Jahre den Steuer
zettel bekommen. Da iſt dann weiter der Umſatz
ſtempel, der Stempel bei Grundſtücksverkäufen und
die Wertzuwachsſteuer. Die war früher Monopol
der Städte; wir hatten ſie uns als Reſerve für das
nächſte Jahr aufgehoben. Aber ſchon hat der Bundes
rat beſchloſſen, daß nur die Städte, die ſie bereits
hatten, ſie werden weiter behalten dürfen. Alle die
Geſetze und Steuern der Reichsfinanzreform wurden
im Reichstag ſo raſch fertig geſtellt, daß man vorher
keine Stellung dazu nehmen konnte. Ich glaube
kaum, daß alle die, die daran mitgewirkt haben, ſich
der Tragweite bewußt geweſen ſind, die ſie namentlich
auf die Entwickelung der Städte haben müſſen. Jch
denke namentlich an die Talonſteuer. Man kann ſich
damit zufrieden geben, daß dieſe Steuer die reichen
Aktiengeſellſchaften trifft. Aber ſie wird auch von den
Schulden, den Anleihen der Städte erhoben, ſie wird
ebenſo erhoben von der Anleihe für ein luxuriöſes
Rathaus, wie von denen für hygieniſche Anſtalten.
Um ein Beiſpiel für unſere Verhältniſſe zu geben, wir
werden im nächſten Jahre allein an Talonſteuer mehr
110000 Mk. zu zahlen haben. Dieſe vernichtende
Kritik der Arbeit des konſervativklerikalen Blocks
kommt aus einer Hochburg des Zentrums.

(JIn der mecklenburgiſchen Verfaſ
ſungsreform Angelegenheit) erfährt die
„Landeszeitung“ in Neuſtrelitz an zuſtändiger Stelle:
„Von den Ständen des Stargardiſchen Kreiſes (Groß
herzogtum MecklenburgStrelitz) war geltend gemacht
worden, daß ſogenannte Rückſtände der Ver
waltung vorhanden ſeien, deren Beſeitigung vor
Einführung einer neuen Landesverfaſſung erforderlich
ſei. Darauf hat Großherzog AdolfFriedrich,
ohne die ſtändiſche Auffaſſung der „Rückſtände“ an
erkennen zu wollen, dem Staatsminiſterium ſeine
Bereitwilligkeit mitgeteilt, außer den bereits bewilligten
zwei Millionen Mark, weitere zehn Millionen
Mark der Staatskaſſe zu überweiſen, doch
erwarte er, daß nunmehr die Stände dem Entwurfe
der neuen Verfaſſung ihre Zuſtimmung geben würden.
Nach den vom Staatsminiſterium aufgeſtellten Be
rechnungen können aus den nunmehr zur Verfügung
ſtehenden zwölf Millionen Mark nicht nur die ſogen.
„Rückſtände“ beglichen werden, ſondern es verbleibt
der zukünftigen Staatskaſſe noch ein Betrag von fünf
bis ſechs Millionen Mark, deſſen Zinſen für Gehalts
aufbeſſerungen, Landesmeliorationen uſw. verwendet
werden können. Der hochherzige Entſchluß des Groß
herzogs beweiſt, daß er ſeinerſeits beſtrebt iſt, alle der
Verfaſſungsreform entgegenſtehenden Hinderniſſe zu
beſeitigen. Man darf geſpannt ſein, welche Wirkung
die Opferwilligkeit des Landesherrn bei der ſtändiſchen
Kommiſſion ausüben wird, die in wenigen Tagen zu
neuen Verhandlungen über die Verfaſſungsreform zu

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 18. Auguſt 1909.

ſammentritt.“ Die „Landesztg.“ iſt ſehr naiv, wenn
ſie glaubt, daß ein derartiges Entgegenkommen des
Großherzogs die Junker der Verfaſſungsreviſion geneigt
machen wird. Die mecklenburgiſchen „Ritter“ wollen
ihre Macht ungeſchmälert behalten und damit baſta.

Sie neue konſervative Vereinigung)
wird nach der „Schleſ. Ztg.“ früheſtens im September
mit der Organiſation beginnen. Die Urheber der Be
wegung beabſichtigen, wie ſie ja auch in ihrem Aufrufe
geſagt haben, nicht aus der konſervativen
Partei auszutreten, ſondern ſie wollen nur auf
eine „Zurückdrängung der extremen Elemente vom
Schlage der „Kreuzzeitung“ und des Bundes der Land
wirte“ hinwirken. Als Hauptgrund für ihr Vorgehen
bezeichnen ſie die Tatſache, daß infolge des Verhaltens
der konſervativen Reichstagsfraktion bei der Reichs
finanzreform und dem Sturze des Fürſten Bülow
zahlreiche Mitglieder aus der konſervativen Vereini
gung von GroßBerlin und auch anderwärts aus
geſchieden ſind. Das Hauptbedenken bildet für die in
Frage kommenden Kreiſe die neue Stärkung des Zen
trums. Was das genannte Blatt weiter mitteilt, ſind
anſcheinend bereits Meinungs verſchieden
heiten unter den Organiſatoren der neuen Partei
hervorgetreten. General v. Loebell, der ſich als
einer der erſten gegen die Leitung der konſervativen
Fraktion ausſprach, hat ſich in letzter Zeit zurück
gezogen und auch ſeine Unterſchrift für den vor
kurzem verbreiteten Aufruf verweigert. Dieſer Aufruf
ſollte übrigens durch einen anderen erſetzt werden als
aber durch eine Jndiskretion dieſer Entwurf veröffent
licht worden war, ſah man ſich nun veranlaßt, die ge
ſchehene Tatſache zu akzeptieren und den Entwurf zu
verſchicken. Der vorbereitende Ausſchuß zur Grün
dung einer neuen konſervativen Vereinigung beſteht aus
den Herren Oberſtleutnant v. Rabengu in Friedenau,
Schriftſteller Nonnemann in GroßLichterfelde, Kauf
mann H. Schmidt in Pankow; außerdem gehören dem
Ausſchuß noch an ein Herr W. Müller und Herr K.
Juſt, der Generalſekretär der Rahardtſchen Deutſchen
Vereinigung.

(Telephongeſpräche und Amtsge
heimnis.) Kürzlich haben wir mitgeteilt, daß der
Deutſche Handelstag ein Rundſchreiben erlaſſen
hat, in dem Außerungen zu der Klage der Metzer
Handelskammer über Beeinträchtigung der Ver
ſtändigung in den Fernſprechleitungen durch allzu
häufige Kontrolle durch die Amter und über die Ge
fahr der mißbräuchlichen Weiterverbreitung des Jn
halts der Geſpräche durch die Beamten erbeten
werden. Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamts hat inzwiſchen folgenden Beſcheid ge
geben Ein Mithören der Geſpräche durch die über
wachenden Beamten findet nach den für den Fern
ſprechdienſt beſtehenden Beſtimmungen nur inſoweit
ſtatt, als es zur ordnungsmäßigen Ausnutzung der
Betriebsmittel und zur raſchen Herſtellung der Ver
bindungen nötig iſt. Für den Fall, daß dieſe Be
ſtimmungen in einzelnen Fällen nicht genügende Be
achtung gefunden haben ſollten, iſt die Oberpoſt
direktion in Metz angewieſen worden, auf ihre genaue
Durchführung zu halten. Die Annahme, daß die
Geſpräche nicht unter das Amtsgeheimnis
fallen, iſt nicht zutreffend. Die rechtswidrige
Mitteilung ſolcher Geſpräche an dritte durch Tele
graphenbeamte iſt zwar nicht nach S 355 des Straf
geſetzbuchs, aber unter allen Umſtänden diſziplinariſch
ſtrafbar. Jm übrigen ſind aus Anlaß der Reviſion
des Strafgeſetzbuchs bereits die einleitenden Schritte
getan, damit die Verletzung des Fernſprechgeheimniſſes
künftig unter gerichtliche Strafe geſtellt wird.

(Für die Agitation von Geiſtlichen
zugunſten des Zentrums) liefert einen neuen
Beweis der klerikale „Tauber- und Frankenbote“. In
Form eines Zwiegeſprächs zwiſchen ländlichen Zen
trumsanhängern belehrt das Blatt ſeine Leſer über die
Reichsfinanzreform und die Haltung der Fraktion und
leiſtet ſich dabei folgende köſtliche Ofſenherzigkeit:
„Wir brauchen nicht mehr viel darüber zu reden Wie
ich geleſen habe, iſt eine bedeutende Rede vom Zen
trumsführer Geiſtl. Rat Wacker im Druck erſchienen,
ebenſo eine ganz genaue Darſtellung der Finanzreform
von Mitgliedern der Zentrumsfraktion und noch ein
Flugblatt vom katholiſchen Volksverein. Du, Richard,
gehe morgen hinein zum Herrn Pfarrer und ſage
ihm, ermögedieſe Schriften beſtellen und
unter die Leute verbreiten. Wenn Du die
Sache geſchickt (sio!) anbringſt, dann bezahlt er
alle drei Sendungen, meinſt nicht auch
Ein hübſcher Beitrag zu dem „interkonfeſſio
nellen“ Charakter des Zentrums

Von der Maifeier) wollen die Stettiner
Sozialdemokraten nicht mehr viel wiſſen. Jn
der jüngſten Generalverſammlung des dortigen ſozial
demokratiſchen Wahlvereins wurde über folgenden An

6. Jahres.
trag beraten, der dem Parteitag vorgelegt werden
ſollte: „Zur Errichtung eines Fonds, aus dem den
wegen der Maifeier gemaßregelten Parteigenoſſen eine
Unterſtützung gezahlt werden kann, ſind vom Partei
vorſtand Beitrags marken herauszugeben, zu deren
Annahme jeder Parteigenoſſe nach Maßgabe ſeiner
wirtſchaftlichen Lage verpflichtet iſt. Parteigenoſſen,
welche nicht in der Lage ſind, den 1. Mai durch
Arbeitsruhe zu feiern, haben einen Tagesverdienſt
an den Maifonds ab zuliefern. In der Debatte
erklärte ſich Genoſſe Decker gegen einen zu gründenden
Unterſtützungsfonds. Bei der Maifeier ſei die Unter
ſtützungsfrage ganz auszuſchalten; man müſſe die
Feier mehr von der ideellen Seite anſehen.
Genoſſe Bauer war überhaupt gegen die Auf
rechterhaltung der Maifeier; ſie habe Fiasko
gemacht und könne ohne unerſchwingliche materielle
Opfer nicht in imponierender Weiſe durchgeführt
werden. In ähnlichem Sinne ſprach ſich Genoſſe
Hirſch aus. Genoſſe Kuntze fand, daß die Maifeier
deshalb abebbt, weil die Genoſſen durch das allzu
überwuchernde Unterſtützungsweſen der Gewerkſchaften
verdorben ſeien und keine perſönlichen Opfer für ihre
Uberzeugung mehr bringen wollen. Wie die Dinge
heute liegen, ſei die Maifeier in der Tat nicht
mehr zu halten. Der oben mitgeteilte Antrag
wurde abgelehnt und nur ein Antrag Decker ange
nommen, den Parteivorſtand aufzufordern, eine beſſere
e Ausſtattung der Maifeierzeitung eintreten
zu laſſen.

Volkswirtschaftliches,
XDieungünſtigewirtſchaftlicheKonjunktur

des Jahres 1908 hat auf die Ernährungsverhält
niſſe des deutſchen Volkesrecht nachteilig eingewirkt.
Das beweiſen die Einfuhrziffern gerade der wertvolleren
tieriſchen Nahrungsmittel; ſo iſt die Einfuhr von Butter
von 388 000 im Jahre 1907 auf 338 000 de im Jahre 1908,
alſo um faſt 50000 dz, die von Eiern von 1494 550 auf
1392 920 d2z, alſo um mehr als 100000 a zurückgegangen,
trotzdem die Bevölkerung gleichzeitig eine Zunahme von
über 900000 Seelen erfahren hat. Bei der wirtſchaftlichen
Kriſe in den Jahren 1901 und 1902 war der Rückgang der
Einfuhr dieſer wichtigen Nahrungsmittel nicht entfernt ſo
ſtark wie diesmal. Da ſowohl Butter wie Eier im Haus
halt der Arbeiterbevölkerung nur eine unbedeutende Rolle
ſpielen, ſo geht aus dem Minderverbrauch dieſer Artikel
deutlich hHervor, das auch der Mittelſtand ſeine Ernährung

verſchlechtert hat.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 17. Aug. Die hieſige Polizei ver

haftete den Raubmörder Stephan, der am Sonn
abend in Bleckendorf bei Egeln die 87 jährige Witwe
Johanna Löttel erdroſſelt hatte.

F Naumburg, 17. Aug. Die Verlängerung der
Straßenbahn vom Roonplatze bis zur Michaelisſtraße
wird 65 000 Mk. Geſamtkoſten verurſachen, auch wird
dabei gleichzeitig eine Vergrößerung des Straßenbahn
depots ausgeführt. Nach dem Normaletat zur Be
ſoldung der Lehrer an höheren Lehranſtalten ſind für
das Realgymnaſium 18 560 Mark, für die Luiſenſchule
za. 10000 Mark jährlich mehr zu zahlen. Davon ſind
25 000 durch die Stadt aufzubringen. Der hieſige
Lehrerverein hat wegen Gewährungvon Orts
zulagen an die Stadtverordneten petitioniert, die
dafür 20000 Mark in Ausſicht ſtellten.

F Zeitz, 16. Aug. Geſtern abend 8 Uhr brach in
dem zweiten Stockwerk des Knochendörre- und
Dämpfereigebäudes der Chemiſchen Fabrik im benach
barten Aue Feuer aus, daß das Stockwerk völlig
vernichtete. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden
beträgt etwa 40000 Mk. Um 10 Uhr war die
Hauptgefahr beſeitigt. Eine große Gefahr lag darin,
daß das brennende Gebäude direkt an das Keſſelhaus
ſtieß. Beim Einſtürzen des brennenden Gebäudes
wäre eine furchtbare Keſſelexploſion unver
meidlich geweſen.

Bitterfeld, 16. Aug. Hier hat ſich ein Kreis
verein der Gaſtwirte des Kreiſes Bitter
feld gebildet, dem ſofort 130 Wirte beitraten. Uber
die Frage der zukünftigen Bierpreiſe wurde noch keine
Einigung erzielt, da die Brauereien unter ſich noch
nicht über den Zuſchlag auf 1 Hektoliter Bier einig
ſind.

Alsleben (Saale), 16. Aug. Geſtern mittag
ſpielte der Kellnerlehrling Böſel in der Küche des
Hotels zum ſchwarzen Adler mit einem geladenen
Teſching, drückte los und die Kugel traf den in der
Küche beſchäftigten Maurer Auguſt Haberland am
rechten Auge; er fiel ſofort zu Boden. Der herbei
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß das Auge nicht beſchädigt
ſei. Nur die Haut war verletzt. Die Wunde blutete
aber ſehr ſtark. Der Junge erhielt vom Vater eine
gehörige Tracht Prügel.



Weißenfels, 17. Aug. Bei einem Zahn
techniker in der Leipzigerſtraße wollte ſich geſtern
die 36 jährige Ehefrau Berndt, Selauerſtraße hier
wohnhaft, mehrere Zähne ziehen laſſen. Als ihr ein
Zahn gezogen worden war, erſuchte ſie den Dentiſten,
noch einen zweiten zu ziehen. Ehe dieſer jedoch dazu
kam, ſank die Frau im Stuhl zurück und ſtarb, nach
dem ein Arzt herbeigerufen worden war, bald darauf.
Da der Dentiſt keinerlei Betäubungsmittel
angewandt hat, wie er ſagt, nimmt man an, daß die
Frau aus Erregung einen Herz oder Gehirnſchlag er
litten hat. Die genaue Todesurſache wird erſt die
bevorſtehende Obdukkion ergeben.

Kulmitzſch, 16. Aug. Auf dem hieſigen
Rittergut wurde der Verwalter Schulz, als er die
Ställe revidierte, von einem polniſchen Stall
ſchweiz er durch einen Meſſerſtich in den Kopf
lebensgefährlich verletzt. Der Attentäter iſt
entkommen. Es ſcheint ſich um einen Racheakt zu
handeln.

F Jena, 16. Aug. Spaziergänger fanden auf dem
Zickzackweg nach dem Euleplateau am Wegesrand die
ſtark verweſte Leiche eines Mannes, der einen
großen Revolver in der Rechten umklammert hielt.
Die Perſönlichkeit des Toten konnte bisher noch nicht
ermittelt werden, da er keinerlei Papiere bei ſich führte.

Leipzig, 17. Aug. Traurige Zeichen der
Zeit. Auf den ſächſtſchen Eiſenbahnlinien ſuchten
und fanden während der letztverfloſſenen beiden Monate
nicht weniger als achtzehn Perſonen den Tod
dadurch, daß ſie ſich vom Zuge überfahren ließen.
Die Mehrzahl dieſer Selbſtmörder waren junge
Leute, darunter vier junge Mädchen. Der
Lokalverband der vereinigten Gaſtwirtsvereine
von Leipzig hielt geſtern eine große gegen die
Brauereien gerichtete Proteſtverſammlung ab,
an der 1200 Wirte teilnahmen. Es wurde beſchloſſen,
unter keinen Umſtänden den von den Brauereien ver
langten Preisaufſchlag von 3.20 Mk. zu zahlen. Viel
mehr wurde den Mitgliedern zur Pflicht gemacht,
nicht mehr als 20 Mk. für das Hektoliter Lagerbier,
alſo einen Aufſchlag von etwa 2.20 Mk., vom
I. September ab zu zahlen. Zum Zwecke der Be
gründung eines Kampffonds ſoll von jedem Mitgliede
eine Umlage erhoben werden. Ein mehrtägiger
Kampf zwiſchen Brauereien und Wirten ſcheint in
Leipzig alſo unvermeidlich zu ſein.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1909.

AusdenAmtlichen Bekanntmachungen
wirtſchaftskammer. Warnung

minderwertigen Thomas
ie Landwirtſchaftskammer fordert die

Landwirte wiederholt auf, beim Kauf von Thomas
mehl die größte Vorſicht zu beachten und den Kauf
vertrag nur unter der Bedingung einer ausſchlag
gebenden Nachunterſuchung durch die agrikultur
chemiſche Kontrollſtation in Halle a. S. abzuſchließen.

DeutſcheGerſten- und Brauweizengaus
ſtellung 1909. Bei der großen Bedeutung, die
der Ausbau von Gerſte für unſere Provinz hat, hat
ſich auch in dieſem Jahre wieder die Kammer ent
ſchloſſen, ſich mit einer Kollektivausſtellung von in
unſerer Provinz gebauten Gerſten an der Berliner
Ausſtellung zu beteiligen. Für Reflektanten er
folgt die Zuſendung von Formularen, Satzungen und
die Erteilung von Auskünften von der Kammer. Die
Anmeldeformulare ſind bis zum 10. September einzu
ſchicken und die Ankunft der Ausſtellungsmuſter hat bis

zum 19. September zu erfolgen, da die Vvorprüfung
am 28. September ſtattfindet.

Erledigte Lehrſtellen. Nach Bekanntgabe
in letzter Nummer des Amtlichen Schulblattes ſind im
Regierungsbezirk Merſeburg I Rektor, 40 Lehrer und
2 Lehrerinnenſtellen erledigt. Davon ſind 3 Stellen
am 1. Juli, 1 Stelle am I. Auguſt, 36 Stellen am 1.
Oktober d. Js. zu beſetzen. Bewerbungen ſind an die
kgl. Regierung zu Merſeburg zu richten, mit Ausnahme
einer Lehrſtelle in Teuchern, für die der dortige Magi
ſtrat zuſtändig iſt. Von den 40 Lehrſtellen ſind 24
mit dem Küſteramt und 1 mit Organiſtendienſt ver
bunden.

Bierpreis-Erhöhung. Mit dem 15. Auguſt
ſind in einer größeren Anzahl Lokale am Orte nun
auch die Bierpreiſe erhöht worden. Man bezahlt für
ein Glas Lagerbier, r Liter-Gefäß, 15 Pfennig,
oder, wo die o Litergefäße beibehalten ſind, hat man
18 Pfennig zu entrichten. Vereinzelt werden auch
für zwei Glas 35 Pfg. gefordert. Der Preis für ein
Glas echt bayeriſch Bier, o Liter, iſt von 20 auf
25 Pfg. erhöht worden. In denjenigen Gaſtwirt
ſchaften, wo bisher für das Glas Bier 13 Pfennig be
rechnet wurden, beträgt die Erhöhung 2 Pfg. Die
Taſſe Kaffee, eine Weiße und andere derartige Getränke
haben eine Erhöhung um 5 Pfg. erfahren. Jm großen
und ganzen hat ſich bisher die Feſtſetzung der neuen
Bierpreiſe friedlich vollzogen.

Jnder heutigen Nummer d. Bl. wird die
Bekanntmachung des preußiſchen Finanzminiſters in

bezug auf die Verſteuerung der Zigaretten
und Zigarettenhüllen vom 1. September d. J.
ab veröffentlicht. Fabrikanten und Händler machen
wir hierauf beſonders aufmerkſam.

Eine Gauturnfahrt veranſtaltet nächſten
Sonntag den 22. d. M. der Nordoſt- Thüringer
Turn gau, zu welchem auch die Turnvereine Merſe
burgs und Umgegend gehören. Der Weg führt die
Turner von Weißenfels nach Leißling über die
Schönburg, wo eine einſtündige Raſt vorgeſehen
iſt, nach Naumburg. Jm herrlichen Bürgergarten
daſelbſt wird man gegen 3 Uhr eintreffen. Die teil
nehmenden Vereine ſammeln ſich in Weißenfels
„Bad“, von wo aus 212 Uhr vormittags
der Marſch beginnt, der einen ſtreng turneriſchen
Charakter tragen ſoll. Die Leitung der Gauturn
fahrt liegt in den Händen des Gauvertreters Waiſen
hausdirektors Bethmann Langendorf und des
Gauturnwarts Buchbindermeiſter Schnurpfeil
Merſeburg. Bei der großen Beliebtheit, der ſich die
Gauturnfahrten immer zu erfreuen hatten, iſt zu
erwarten, daß die Beteiligung an dieſer turneriſchen
Veranſtaltung recht groß wird.

Jn Haft genommen wurde am Montag der
Fabrikarbeiter Frecke von hier, der ſich gegen ſeine
Frau tätlich vergangen und ſeine Kinder mit kotſtechen
bedroht hatte. F. ſoll ſich auch noch anderer ſchwerer
Verbrechen ſchuldig gemacht haben, worüber die
Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft noch ſchwebt.
Der Verhaftete wurde dem hieſigen Amksgerichts
gefängnis zugeführt.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Krriſen,
g. Burgliebenau, 16. Aug. Die Felddieb

ſt ähle mehren ſich leider in den umliegenden Feld
marken wieder in bedenklicher Weiſe; meiſt haben es
die Langfinger auf Futterartikel, Rüben und Kartoffeln
abgeſehen auch kleinere Beſitzer werden dabei nicht
verſchont, denn in der nahen Weſenitzer Flur wurde
einem kleinen Ackerbürger ein erheblicher Teil Rüben
herausgezogen und entwendet. Aber auch auf Ge
treide iſt das Augenmerk der Spitzbuben gerichtet. Jn
Dieskauer und hieſiger Feldmark wurde Hafer und
Gerſte gleich von den Schwaden in nicht unbedeutenden
Mengen geſtohlen. Säcke und Körbe dienten, wie ge
ſehen wurde, zum Fortſchaffen. Die frühen Morgen
ſtunden werden beſonders zum Stehlen benutzt; einige
Anzeigen konnten erſtattet werden.

60. Aus dem Elſtertale, 16. Aug. Beim Ein
ſetzen der beſſeren Erntetage ließen ſich verſchiedene
Landwirte verleiten, ſofort mit dem Einbringen
von Garbengetreide zu beginnen, ohne daß es
genügend krocken war. Feuchter Roggen iſt
daher vielfach eingefahren. Die nachteiligen Folgen
haben ſich bereits bemerkbar gemacht. Vereinzelt
mußte ſogar Getreide, das ſich erhitzt hatte, wieder
aus den Scheunen entfernt werden. Die Körner an
ſich leiden beim Ausdruſch und ſind naß, ſo daß der
Ankauf von den Mühlen verweigert wird das Stroh
wird modrig und dumpfig. Kurz, anſtatt Vorteile zu
gewinnen, häufen ſich die Nachteile. Eine alte Regel
beſagt, auf dem Felde verdirbt das Getreide ſo leicht
nicht, wohl aber leicht in den Scheunen, wenn es nicht
trocken untergebracht iſt.

Weßmar, 16. Aug. Das Gut des Herrn
Max Teichmann, ca. 237 Morgen groß, iſt an
Herrn Inſpektor Wendenburg in Atzendorf bei Staß
furt für 260 000 Mark verkauft worden. Herr
Teichmann beabſichtigt, das Rittergut ſeines Schwagers
in Kleingörſchen bei Lützen zu übernehmen.

H. Dürrenberg, 14. Aug. MatthiasGollinger.
Blumenthal Bernſtein heißt dieſes Mal die Firma, der
wir das geſtrige Theaterſtück „Matthias Gollinger“ ver
danken. Beider Ahnen ſind einmal durch das rote Meer
gegangen, aber den einen hat das Schickfal nach Berlin,
den anderen nach München geführt. Beide haben ſich ſo
akklimatiſiert, daß Herr Blumenthal ein Schinkenbrot mit
größtem Appetit verzehrt, und Herr Bernſtein gegen die
Reize einer Weißwurſt nicht unempfindlich bleibt. Beide
kennen das Miliau ihrer Stadt aus dem Grunde und dar
um haben ſie ſich zuſammengefunden, als es galt, den
Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen preußiſchem
Schneid und bayriſcher Gemütlichkeit, zwiſchen Berliner
Protzenhaftigkeit und Münchener Rückſtändigkeit dramactiſch
zit verwerten. Wenn wir daher Berlin auf Blumenthals,
München auf Bernſteins Konto ſchreiben dürfen, ſo müſſen
wir geſtehen, daß letzterer ein größeres Guthaben beſitzt.
Die Figur des Großbrauers Gollinger, deſſen ganzes
Denken und Sinnen ſich um das Bier dreht, dem er eine
faſt an's Religiöſe ſtreifende Verehrung widmet, der unter
ſehr grober Außenſeite ein prächtiges ehrliches Herz beſitzt,
dem Unwahrheit und Verſtellung fremde Dinge ſind, iſt
wirklich äußerſt gelungen. Seiner einzigen Tochter Roſi
zuliebe, die einen Berliner Baumeiſter heiratet, überwindet
er ſeine Abneigung gegen Berlin, will dort in der
FIriedrichsſtraße einen Bierausſchank einrichten, den ſein
Schwiegerſohn und deſſen Vater zu einem Bierpalaſt
ausgeſtalten wollen. Er beſucht ſeine Tochter,
die mit ihrein naiven, von großſtädtiſcher „Bildung“ noch
nicht verdorbenen Herzen überall anſtößt, zuletzt auch bei
dem eigenen Mann. Der Vater bekommt das noch viel
mehr fertig, ſo daß ſie beide ſich entſchließen, nach der ge
liebten Heimat zurückzukehren, von wo der junge Ehemann
ſein Weibchen natürlich nach acht Tagen wieder holte. Den
Schluß bildet eine große Verſöhnungsſzene. Die dabei
gewechſelten recht zahlreichen „Buſſerl“ waren ebenſo echt,
wie die Gefühle der Eheleute. Der Alte aber lehnt jeden
weiteren Beſuch in Berlin ab, verpachtet ſeinen Bierpalaſt

an die Konkurrenz des Dominikanerbräu, und bleibt in

ſeinem gemütlichen München. Das ganze iſt mit einer
Fülle drolligſter Einzelheiten ausgeſtattet, und ein Humor
geht hindurch, an dem man ſeine Freude haben kann. Auch
das Gemüt kommt zu ſeinem Rechte. Die ſehr anſtrengende
Titelrolle wurde von Herrn Leonhardt in Maske und
Spiel geradezu meiſterhaft wiedergegeben, und ihm gebührt
uneingeſchränktes Lob. Leider entbehrt er der bei einem
Brauer, der ſeinem eigenen Stoff alle Ehre antut, voraus
zuſetzenden Leibesfülle, und künſtliche Nachhülfe wäre bei
der ſommerlichen Temperatur eine Selbſttierquälerei ge
weſen. Das war aber auch das einzige, was auszuſetzen
war, und dafür kann Herr Leonhardt nichts. Wie ſoll man
auch bei den Dürrenberger Theaterverhältniſſen fett
werden Seine Frau Veronika, im bürgerlichen Leben
Margarete Liebſcher geheißen, ſtand ihm mit
ihrem Strickſtrumpf und Tränentüchlein treulich zur
Seite, auch ſie das echte Bild einer Kleinbürgerin. Jhre
Tochter Thereſe (Gertrud Fritzſche) war eine ſehr nied
liche, zärtliche Tochter und Gattin, die wahre Herzenstöne
fand. Jhr Gatte, Paul Becker, und ſein Vater, Herr
Grundmann, verkörperten das Berlinertum, und zwar
das feine und gebildete. Beide gaben höchſt anerkennens
werte Leiſtungen, denen der Beifall nicht fehlte. Erſterer
erhielt ſogar von Damenhänden einen Blumenſtrauß.
Wieviel wird er erſt an ſeinem Benefiz bekommen! Den
pedantiſchen Aſſeſſor, der noch Radfahren lernt, und den
emporgekommenen Kommerzienrat gaben die Herren
de Nolte und Holm ebenfalls in lobenswerter Weiſe.
Frl. May ſah wieder recht hübſch aus und ſpielte ebenſo,
Herr Prell leiſtete zufriedenſtellendes, Herr Godard
aber war als Hausknecht etwas un wahrſcheinlich. Höchſtens
in Amerika gibt es ſolche, die den Offizier a. D. nicht ver
leugnen können. Warum hat er ſich kein anderes Geſicht
angeſchminkt Sind auch Männer eitel Frl. Marianne
Fritzſche war es nicht. Sie, die wir ſo oft als Salondame
bewundert haben, war ein echtes bayriſches derbes Dienſt
madel. Die Heiterkeit war beim Publiklum in Permanenz,
nur manchmal von Rührung unterbrochen. Wir dürfen
ſagen wer geſtern nicht im Theater war (das übrigens er
freulich wenig leere Plätze aufwies) der hat etwas verſäumt
Er mache es bei nächſter Gelegenheit wieder gut.

S Altranſtädt, 16. Aug. In der Sonnabends
nacht wurde einem Knechte des Gutsbeſitzers
Heinichen aus der Schlafkammer während des
Schlafes der gute Anzug, die Stiefeletten und der
Hut geſtohlen. Der Dieb hat ſich ſofort in Wichs
geſchmiſſen und dafür ſein ſchäbiges Habit zurück
gelaſſen. Von dem Täter fehlt bis jeßt jede Spur.
Doch muß er unbedingt Lokalkenntnis beſeſſen haben.

S Lützen, 16. Aug. Heute früh verunglückte
der 19 jährige Steinſetzer Kurt Zieger auf der
Leipziger Straße kurz vor Markranſtädt dadurch, daß
ihm auf der Fahrt nach Leipzig das Fahrrad zerbrach.
Zieger ſtürzte in den Straßengraben und erlitt in
folgedeſſen einen Bruch des rechten Schlüſſelbeines, ſo
daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
Die StadtverordnetenVerſammlung nahm
kürzlich Kenntnis von der Mandats Niederlegung des
Stadtverordneten Fleiſchhauer. Sie erklärte ſich ein

verſtanden mit den vom Magiſtrat neu aufgeſtellten
ſechs Tilgungsplänen über ſtädtiſche Anleihen im Ge
ſamtbetrage von 282 650 Mark. Ferner wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, die Zinsüberſchüſſe pro 1908 der
ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage von 36018,74 Mark
in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe zu ver
wenden.

S Freyburg, 16. Aug. Zu dem JahnWett
turnen hatten ſich 129 Turner gemeldet, 124 traten
an. Von dieſen erzielten 66 80 und mehr Punkte.
Erſter Sieger wurde Karl DahtePlauen mit 114
Punkten. Jm Schleuderball erreichte Willy Haſte
Möckern 24, im 100 Meter-Lauf 4 Turner je 21, im
Steinſtoßen Karl Dahte 36, im Hochſpringen Hans
Faber Leipzig 30, im Weitſpringen 2 Turner je 24
Punkte. Der Kreisvertreter Bethmann hielt am
Schluſſe des Wetturnens eine begeiſternde Anſprache.

S Freyburg, 17. Aug. Am Freitag hat ſich
hier ein Liberaler Verein gebildet, dem 60 Mit
glieder beigetreten ſind. Vorſitzender wurde Fabrikant
Schadewell, Schriftführer Lehrer Lange und
Kaſſenführer Dr. Kerſten. Ein ſchöner Erfolg für
Freyburg!

S Schkeuditz 15. Aug. Den Tod geſucht
und gefunden hat am Donnerstag vormittag die
17 jährige Verkäuferin Frieda Plaul von hier. Sie
ſtürzte ſich in den Anlagen bei AltScherbitz in die
dort vorbeifließende Elſter. Der Sprung des jungen
Mädchens war beobachtet worden, und wurden daher
ſofort Schritte unternommen, die Lebensmüde an
Land zu bringen. Alle Wiederbelebungsverſuche
blieben aber leider erfolglos. Der Grund zur un
ſeligen Tat iſt nicht bekannt. Ein grauenhafter
Fund wurde am Sonnabend nachmittag in einem
Haferfelde am Freirodaer Weg gemacht. Beim Hauen
des Hafers kam man an eine Stelle an der die Leiche
eines neugeborenen Kindes lag. Der kleine Körper
war ſchon vollſtändig in Verweſung übergegangen, er
wurde daher ſofort der Erde übergeben. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 350 Jahren, am 18. Auguſt 1559, ſtarb Papſt

Paul IV. einer der härteſten und grauſamſten Kirchen
fürſten, die je gelebt. Bereits 79 Jahre alt beſtieg er 1555
den päpſtlichen Thron und ging ſofort mit äußerſter
Strenge vor. Er führte die Jnquiſition wieder ein, ſchrieb
dem Klerus eine beſondere Kleidung und Lebensweiſe
vor und verpflichtete die Geiſtlichkeit zu größter
Strenge gegen Ketzer. Er trat gegen den Augsburger
Religionsfrieden auf und verweigerte die Anerkennung des



Haiſers Ferdinand J. wegen deſſen zu großer Milde in
Glaubensſachen; die Königin Eliſabeth von England trieb
er durch ſeine Anmaßung geradezu in die Arme des
Proteſtantismus. Er machte ſich ſo mißliebig, daß nach
ſeinem Tode das Volk ſeine Bildſäule auf dem Kapitol
zertrümmerte und in den Tiber warf.

Wetterwarte.
18. Au guſt: Abwechſelnd heiter und wolkig, kühle

Regenſchauer. 19. Auguſt: Meiſt trockenes, teilweiſe
früh ziemlich kühles, am Tage etwas wärmeres

etter.

G=S=S=I=SStScCoGG G
Die Gefährlichkeit der Stubenſliege.

Es iſt bekannt, daß mancherlei Jnfektionskrankheiten,
namentlich in den Tropen, durch Inſekten Verbreitung
finden. Die Urſache der Ubertragung der Malaria iſt bei
ſpielsweiſe eine Moskitoart, und auch das gelbe Fieber
wird durch andere Moskitos verbreitet. Daß nun auch
unſere für harmlos geltende Stubenfliege als Krankheits
trägerin ſchlimmſter Art angeſehen werden muß, beweiſen
die neuerlichen Unterſuchungen des amerikaniſchen Gelehrten
Dr. L. O. Howard, aus welchen „Scientific American“
einige intereſſante Tatſachen mitteilt

Beſonders gefährlich iſt die Stubenfliege da, wo Typhus
herrſcht, da ſie unweigerlich den Typhusbazillus verſchleppt.
Doch auch die Bakterien aller übrigen bekannten Darm

krankheiten kann ſie mit Leichtigkeit übertragen. Jm Jahre
1888 ſchon bewies Celli durch Experimente, daß die Typhus
bazillen, welche durch die Verdauungswerkzeuge der Fliege
gegangen ſind, noch lebensfähig ſind. Dr. George M. Koeber
machte in ſeinem Bericht über den Typhus im Columbia
Diſtrikt beſonders auf die Verunreinignung von Speiſevor
räten durch Fliegen aufmerkſam, die mit Typhuskranken

in Berührung waren. Auch im ſpaniſch amerikaniſchen
Kriege, als infolge der zahlreichen Typhusfälle im amerika
niſchen Heere eine eigene Unterſuchungskommiſſion für die
ſelbe eingeſetzt wurde, ſtellte dieſe feſt, daß die Fliegen aus
den Lazaretten in die Mannſchaftsmenagen flogen und ſich
dort auf das Mannſchaftseſſen ſetzten. Die Offißiere, deren
Meſſen durch Gitterfenſter beſſer geſchützt waren, hatten
verhältnismäßig weniger vom Typhus zu leiden, als die
Mannſchaften mit ihren unbeſchüßten Menagezelten. Mit
dem Eintritt kälteren Wetters und dem allmählichen Ver
ſchwinden der Fliegen, hörte auch der Typhus nach und
nach ganz auf. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Fliegen
den Typhusbazillus ſowohl an ihren Füßen mitſchleppten,
als auch in den Verdauungswerkzeugen hatten.

Es iſt klar, daß an Orten, wo viele Menſchen an
geſammelt ſind, wie in Feldlagern, bei Kanalbauten uſw.,
die Gefahr einer Anſteckung durch Fliegen beſonders groß
iſt. Doch auch unter gewöhnlichen ſtädtiſchen Lebens
verhältniſſen iſt der Anteil, den die Fliege an der Krank
heitsübertragung hat, bisher bedeutend unterſchätzt worden;
auch hierfür bringen Dr. Howards Unterſuchungen voll
gültige Beweiſe. Unter der Zahl der Jnſekten, welche ſich
auf Speiſevorräte ſetzen, kommen auf die Stubenfliege allein
98,8 Prozent.

In einem im Dezember 1907 veröffentlichten Bericht an
die Merchants Aſſociation zu New York wurde ausgeſührt,
daß in den beiden Wochen vom 21. Juli bis zum 3. Auguſt
die größte Zahl von Fliegen vorkam, und daß genau inner
halb der gleichen Zeit die Todesfälle von Darmkrankheiten
über die normale Zahl ſtiegen, und zugleich mit der Fliegen
plage ihren Höhepunkt erreichten. Mit dem Schwinden
der Jnſekten fiel auch zugleich die Krankheit.

Dr. Howard macht im Anſchluß an ſeine Feſtſtellungen
den Vorſchlag, die Stubenfliege künftig „Typhusfliege“
zit benennen.

S=SSS-&SAASSG.. e e a
Die Luftſchiffahrt.

Ein Aufſtieg des Groß Se
Spandau, 17. Aug. Das Militärluftſchiff „Groß 2“

iſt geſtern nachmittag 51/4 Uhr bei ſchwachem Nordweſt
winde vom Tegeler Schießplatze aufgeſtiegen. Es handelt
ſich um Verſuche mit der Fünkentelegraphie
zwiſchen dem Luftſchiff und der auf dem Hofe des Luft
ſchifferbataillons aufgeſtellten Funkenſtation, ſowie den
Stationen in Nauen, Frankfurt a. M. und Stuttgart. Die
Funkenſtation in Nauen tauſchte bereits um Uhr Tele
gramme mit dem Luftſchiff aus. Die Eiſenteile der Gondel
waren mit Leinwand ausgeſchlagen, ſo daß nur die Funken
ſtation hervorragte. Die Führung hat Major Sperling;
außerdem befinden ſich in der Gondel Hauptmann v. Jena,
ein Oberingenieur, ein Chauffeur ſowie zur Bedienung des
Funkenapparats ein Offizier von der Funkenſtation.

Vermischtes.
(Die Gattin unter die Räder der Eiſenbahn

geſtoßen.) Am Sonnabend abend gegen 10 Uhr wurde
in Berlin von dem einfahrenden Südringzuge in Bahnhof
Friedrichſtraße ein weiblicherFahrgaſtüberfahren,
der, wie man annahm, durch einen Fehltritt vom Perron
auf die Schienen gefallen war. Jm Laufe der Nacht iſt die
Frau geſtorben. Man glaubte zuerſt an einen Unglücks
fall. Es meldete ſich jedoch im Laufe des Abends ein
Kaufmann beim dienſthabenden Stationsbeamten, der zu
Protokoll gab, daß er geſehen habe, wie die Frau von
ihrem Begleiter auf die Schienen geſtoßen
worden ſei. Auch der Bruder der Verunglückten er
ſtattete ſofort Anzeige gegen den Ehegatten, da er
ihn als Täter im Verdacht hatte. Darauf wurde der
Ehemann feſtgenommen. Er gab an, daß er ſeine Frau
aus Furcht vor dem Jrrenhauſe ums Leben ge
bracht habe. Dorthin habe man ihn ſchaffen wollen.
Dann habe er die Abſicht gehabt, ſich ſelbſt das Leben zu
nehmen, habe aber den Mut dazu verloren. Die Eheleute
n aus Wien und kamen vor einigen Jahren nach

erlin.
Gährlich 100 Miklionen Dolkars für Be

ſtechungsgelder.) Aus NewYork wird gemeldet:
General Binghamdeckte umfangreiche Beſtechungen
der New Yorker Polizetorgane auf und erklärte, daß
2000 Polizeibeamte ſtändig Beſtechungsgelder erhalten.
Er nannte New York die korrupteſte Stadt der Erde, da
jährlich 100 Millionen Dollars für Beſtechungsgelder aus
gegeben werden.

Der MordaneinemSchutzmann.) Breskau,
16. Aug. Seit Sonnabend früh wird der Schutzmann
Emil Ludwig vermißt, man vermutet, daß er von Zu
hältern in die Oder geworfen iſt. Ludwig hatte
Nachtdienſt in einer unſicheren Gegend, die zum größten

Teil von Dirnen bewohnt wird. Als Ludwig eine Ver
haftung vornehmen wollte, wurde er von Zuhältern über
fallen und trotz heftiger Gegenwehr überwältigt. Bisher
wurde nur der Helm gefunden. Der vermißte Schutz
mann Ludwig wurde, wie ſpäter noch gemeldet wird, am
Sonnabend nachmittag als Leiche in der Oder gefunden.
Der Leiche waren die Augen ausgeſtochen und
der Körper furchtbar zugerichtet. Jm Laufe des
Tags wurden die auf der Weißgerbergaſſe wohnhaften
Proſtituterten paarweiſe nach der Polizeiwache geführt,
um Ausſagen zu Protokoll zu geben. Die Proſtituierte
Helene Herrmann erklärte, in der Nacht geſehen zu haben,
wie zwei Männer einen Schutzmann auf dem Erdboden
würgten; dabei habe der eine geäußert: „Jch ſteche das Aas
über den Haufen.“ Das Mädchen erklärte auch die
beiden Männer wieder zu erkennen, falls ſie ihr vor
geführt würden. Hierauf wurden ihr die zwölf
Verhaſteten vorgeführt, und ſie erkannte den ſtellungsloſen
Zgedinski und den entſprungenen Fürſorgezögling
Steiner als diejenigen, die den Schutzmann gewürgt
hatten. Zgedinski und Steiner erklärten, die Tat noch
gemeinſam mit drei andern verübt zu haben.

Streik der Neapeler Feuerwehr.) Die
Neapeler Feuerwehr hat, um eine Lohnerhöhung durchzu
ſetzen, den Streik beſchloſſen und ſich geweigert, ihre
Kaſernen zu verlaſſen und die Wachtpoſten zu beziehen.
Die Gendarmerie hat auf Befehl der politiſchen Behörde
das ganze Korps verhaftet und zu den einzelnen
Wachtpoſten eskortiert, wo es nun im Haftzuſtande den
Dienſt verſieht.

Großer Waldbrand in Frankrei ch.) Aus
Paris wird gemeldet: Nach einer Meldung des Journal
aus Marſeille ſtehen die umfangreichen Fichtenwaldungen
des Gebietes von Carry-keRouet und Sauſſet (Dep.
BouchesduRhone) in einer Ausdehnung von über 24
Kilometer in Flammen. Die Wälder dürften der völligen
Vernichtung preisgegeben ſein.

(Frecher Raubanfall im Eiſenbahnzug.)
Ein Extrablatt der Frankfurter Zeitung meldet: Ein
Raub im Eiſenbahnzuge wurde Sonnabend abend gegen
10 Uhr im Eilzuge Paris Nancy Frankfurt a. M., ver
übt. Die Beraubte iſt eine Dame aus Stargard, die allein
in einem Abteil 1. Klaſſe reiſte. Zwiſchen den Stationen
Raunheim und Kelſterbach auf der Strecke Mainz
Frankfurt öffnete ein Mann, der eine Larve vor dem
Geſicht hatte, das Abteil, entriß der Dame eine gelblederne
Handtaſche mit einem photographiſchen Apparat und
verließ eiligſt das Abteil. Er ſprang wiſchen Mörfelden
und Goldſtein vom fahrenden Zuge und verſchwand im
Wald. Die Dame hatte inzwiſchen die Notleine gezogen
und der Zug wurde geſtellt. Von dem Räuber wurde
jedoch nichts mehr wahrgenommen

(Das Geheimnis des möblierten Zimmers.)
Unter einem ſchweren Verdacht ſteht der 81 Jahre alte Ge
meinde Schullehrer Richard Lindner in Berlin, der am
Sonnabend in das Unterſuchungs Gefängnis eingeliefert
wurde. Seit zwei Jahren gehört er der 298 Mädchenſchule
in der Frankfurter Allee 4 an, wo er in der achten Klaſſe
unterrichtete. Er iſt Hausbeſitzer und wohnte in ſeinem
Hauſe Schlotzſtraße 34 in Friedrichsfelde. Seit dem 2. d.
Mts. befand er ſich als Reſerveleutnant in Poſen, wo er
zit einer Ubung bei dem Infanterie Regiment Nr. 46 ein
gezogen war. Während ſeiner Abweſenheit war eine An
zeige gegen ihn eingelaufen, in der er böſer Verfehlungen
beſchuldigt wird. Seit dem I. Dezember v. J. hatte er ſich

im Hauſe Frankfurter Allee 16a im erſten Stock von der
taubſtummen Witwe Niemſch ein möbliertes Zimmer ab
gemtetet. Die Einrichtung beſteht aus einem Tiſch, vier
Lehnſeſſeln und einem Spiegel mit einem Schrank darunter
Das Zimmer hatte keinen beſonderen Flureingang, ſo daß
die Wirtin mit ihrer 18 jährigen Tochter den Verkehr be
obachten konnte. Die Tochter iſt allerdings tagsüber als
Verkäuferin außerhalb der Wohnung taätig. Jn dieſes
Zimmer ſoll Lindner eine ganze Reihe dreizehnjähriger
Schülerinnen aus höheren Klaſſen zu unſittlichen Zwecken
mitgenommen haben. Lindner hatte das Zimmer gemietet,
urm, wie er ſagte, die Arbeiten ſeiner Schülerinnen dort in
Ruhe durchſehen zu können. Den Mädchen ſelbſt wollte er
angeblich franzöſiſchen und engliſchen Unterricht erteilen,
ſie auch zu Botengängen benutzen oder Theaterſtücke und
Gedichte mit ihnen einüben. Er beſtellte ſie nach einer
Halteſtelle der Straßenbahn und nahm ſie von dort mit
in das Zimmer. Dort zeigte er ihnen ſeine Bilder in
Uniform machte ihnen auch ſolche und andere Sachen zit
Geſchenken. Oft trug er auch die Offiziersuniform mit
langen Stiefel und dem Säbel. Die Uniform hatte er
unter ſeine Zivilkleidung gezogen, den Säbel unter den
Arm genommen, wenn er das geheimnisvolle Zimmer auf
ſuchte. Er wollte damit den Kindern gefallen. Seine Ehe
gattin hatte keine Ahnung von dem Vorhandenſein des
Zimmers. Die Staatsanwaltſchaft erließ nach genauer
Prüfung der Angelegenheit einen Haftbefehl gegen Lindner.
Die Mädchen, etwa ein Dutzend, mit denen er in dem ge
heimen Zimmer verkehrt hat, wurden noch einmal ver
nommen. Lindner ſcheint nicht ganz normal veranlagt
zu ſein.

(20 Bergleute getötet.) Bei einem Feuer in der
Cameliagrübe in Seal del Monte in Mextko wurden 20
Bergleute getötet.

GSchreckenstat einer Jrrſinnigen,) Die in
der Emſer Straße 47 in Rixdorſ bei Berlin wohnende 27
Jahre alte Frau des Aintsdſeners Latt hatte in der letzten
Zeit Spuren vonGeiſtesſtörung gezeigt, weshalb ſie in den
nächſten Tagen einer Anſtalt zugeführt werden ſollte.
Sonntag nachmittag verübte ſie einen grauenhaften
Selbſtmord. Während der Mann ſich aus der Wohnung
entfernt hatte, um ſeine beiden kleinen Kinder, die wegen
des Zuſtandes der Mutter bei Verwandten untergebracht
waren, zu holen, ging ſie auf den Korridor, übergoß ſich
mit Brennſpiritus und ſetzte dann ihre Kleider in Flammen.
Als der Mann nach kurzer Zeit die Wohnung wieder be
trat, fand er ſeine Frau vollſtändig verbrannt vor.

(Eine gefährliche Schwindlergeſellſchaft)
iſt in Berlin auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis Moabit ein
geliefert worden. Es handelt ſich um zwei geriſſene
Gauner, die ihre Opfer in allen Kreiſen der Bevölkerung
ſuchten und leider auch fanden. Vor etwa 4 Jahren wurde
im Hauſe Unter den Linden 86 von den „Kaufleuten und
Bankiers“ Otto Grunsfeld und Romulus Echtermeyer
eine Firma eröffnet, die ſich Preußiſche Waren Elearing
Centrale G. m. b. H. nannte und ſich hauptſächlich mit
dem Vertrieb von Kuxen befaßte. Vor zwei Jahren wurde
das Geſchäft nach dem Eckhaus Wilhelmſtraße und Belle
Alltanceplatz verlegt. Ein Firmenſchild trug die Auf
ſchrift „Grunsfeld C Co. ein anderes „Berliniſche Treu

Dez. 176,50 176,25 Mark.

handgeſellſchaft G. m. b. H.“, ein drittes „Preußiſche
Waren Clearing Centrale G. in. b. H.“. Das Geſchäfts
perſonal der drei Firmen beſtand lediglich aus den beiden
ſogenannten Direktoren Grunsfeld und Echtermeyer und
einer Witwe Bietz als Buchhalterin. Die drei Firmen
vertrieben Kuxe einer Zeche, die es überhaupt nicht gab,
die aber „Zeche Luiſe“ genannt wurde. Der Schwindel
war ſehr erträglich, und die Sache wäre vielleicht noch
lange gut gegangen, wenn der Betrug nicht durch Zufall
entdeckt worden wäre. Ein Zahntechniker, dem man übel
mitgeſpielt hatte, erſtattete Anzeige, und die Stagtsanwalt
ſchaft leitete eine Unterſuchung ein, die zur Verhaftung der
Schwindler und zur Schließung der Geſchäftslokalitäten
führte. Mit den Geſchäftsinhabern wurde auch die Buch
halterin in Unterſuchung gezogen.

Einen foklgenſchweren Exzeß) verübten
Sonnabend früh in Berlin nach durchzechter Nacht zwei
Arzte, ein Juriſt und ein Buchhändler auf dem Dresdener
Altmarkt. Dort waren Blumenhändlerinnen, denen
Waren die Exzenten übel zugerichtet Hatten, gezwungen,
einen Gendarm zu Hilfe zu rufen. Die Ruheſtörer
leiſteten jedoch dem Beamten heftigen Widerſtand und
brachten ihm Fauſt und Stockſchläge vbet, ſo daß er
ſchließlich blankziehen mußte. Bei dem Handgemenge
ſtürzte der Beamte zu Boden. über ihn fiel der Aſſiſtenz
arzt Dr. med. H. und ſtach ſich dabei das Seitengewehr des
Gendarmen ſo heftig in den Unterleib, daß die Gedärme
heraustraten. Der andere Arzt und der Juriſt, die
Hauptbeteiligten an dem Exzeß, wurden verhaftet. Der
ſchwer verletzte Arzt praktizierte nur in Stellvertretung
eines Kollegen, der ſich zurzeit auf Reiſen befindet.

Neueste Nachrichten.
London, 17. Aug. Das Unterhaus hat heute den

Geſetzentwurf über die ſüdafrikaniſche Union in zweiter
Leſung angenommen.

Saßnitz, 17. Aug. Der Dampfer „Arkona“ erlitt
geſtern bei Lohme durch Maſchinenbrand eine ſtarke
Havarie. Die Paſſagiere konnten auf hoher See vom Dampfer

„Lauterbach“ aufgenommen werden.

Stockholm, 17. Aug. Das ſchwediſche
Organitſationskomitee für den Weltfriedens
kon greß in Stockholm hat beſchloſſen, den Kongreß au
eins der kommenden Jahre zu verſchieben.

Paris, 17. Aug. Bei Reims ſtürzte am Sonntag
beieinemFlugverſuch der Aeroplan des Amerikaners
Curtiß infolge Verſagens des Motors zu Boden. Der

Aeroplan iſt ſtark beſchädigt. Curtiß kam ohne Verletzung
davon.

St. Gallen, 17. Aug. Der Balkon „Helvetta
mit dem Oberſten Sch a eck, der im vorigen Jahr den erſten
Preis im GordonBennett Rennen davontrug, überflog
zum erſtenmal den Säntis.

e eaezaeaeBerliner Getreide und Peoduktenverkehr.
Berlin, 16. Auguſt.

Die Stimmung am Getreidemarkte war anfangs auf
die ungünſtige Witterung, kleine Zufuhren hö
Amerika und Septemberdeckungen feſt
für beide Brotfrüchte auf Provinzangeb
ein, der aber ſpäter eine kräftige Erholung fo ls
erſte Liverpooler Depeſche bekannt wurde. Hafer blieb ohne
Geſchäft. Die nomiellen Preiſe waren behauptet. Mais
und Rüböl ſtill behauptet. Wetter: veränderlich.

Weizen lok. inkl. Mk., Juli Mark. Aug.
221,50-220,75 Mark. Sept. 220,50 222,75 221,75 Mark,
Okt. 217,50--217,00 218,50 Mark. Dez. 214,50 214,00
bis 215,50 Mark.

Roggen lok. inkl. Mk JuliMark, Sept. 179,00--180,00 Mk., Okt. 178,50--178,00 Mk.

Hafer fein 210,00-217,00 Mk., do. mittel 200,00 bis
209,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 186,00 bis
199,00 Mk. do ruſſ. frei Wagen mittel 19400 208,00 Mk.
do. gering 172,00 185,00 Mk. Juli Mark,
Sept. 16450 Mark, Okt. 164,00 Mark, Dez. 168,00
Mark.

Mais amerik. mix. Mk. do. abfall. 173,00 bis
176,00 Mark, do. runde 153,00 157,00 Wek., do. etw.
abfall. 160,00--4154,00 Mark, Zahn- Mais Mark,
Bulgariſcher Mk. Juli Mk. Sept. Mk.,Okt. Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 31,25—385,00 Mk.

Roggenmehl Nr. O utts 122,80—24,70 Mk. Mai
85 Juli Mk. Ruhig.Rüb s kloko Mk April Mk Mal bisMk., Okt. 58,160 Mk., Dez. 53 40 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 186,00—142,00 Mark ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 206,09 214,00
Mark, do. do. fein 215,00 225,00 M., do. fein Tauben

Mk. do kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
2,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
18,460 Mr.

n

Viehmarkt.
Leipzig, 16. Auguſt. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftri eb:
455 Rinder und zwar: 175 Ochſen, 36 Kalben, 148 Kühe,
96 Bullen, 243 Kälber, 650 Stück Schafvieh, 2242 Schweine,
und zwar: 2242 deutſche, zuſammen 3590 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 81,
II 73, III 62, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I 80,
II 75, III 64, IV 53, V 42; Bullen, Qual. 167, II 62, III 57,
IV. V Schweine, Qual. I 78, II70, III 67, IV 66,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 50, II 45, III 30,
IV. V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 88, IV. V
Verkauf: 408 Rinder, und zwar: 140 Ochſen, 35 Kalben,
148 Kühe, 27 Bullen, 248 Kälber, 516 Schafe, 1991
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig.
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Angerete anter T An die er e e e ehe Wrhbenſeſe m Weſtd. Bl. erbeten. do. do. 3 9440 z Argentinien v. 97 4 388,10 ba erFern Braunſchw. 20 R I. oss St. 208 6 r Anl. vo 906 492,25 z ChemnitzVeſ er. Wo unſ, Oktober zu miete Zremer ünl. von 1908 (EChineſ. E. A. von 1908 5 10275 be

1. Oktober zu mieten in Tauſenden voneſucht. Offerten an Herrn Stadtrat, do. von 1905 s do. von 1898 45 99306 HaushaltungenKart t. Hamb. v. 08 unkündb. b. 18 4 102,50 G Griechiſch 50/0 1881 1.60 49,50 G beliebt und In
do. St. A. v.87, 91,98,99 8 9580 G Mon. A. 40/0 1.75 48,60 be d entbehrlich geTEſnfgen mobſ. mmer enge St-Anr v. to0 o a Weran Anleen wo ges en

zu vermieten atte St n o s eauen, Ronne S eben W n bei zug.

S o ert. Frau Aug. BergerMöbliertes Zimmer Ware We 21, 31, 82 e n es e Otto CIlasse. Carl erar S
zu vermieten Eeffneritr. 6. 3-7, 10, 12-17, 2427, 29 3 98, z do. Silberr. 4 V Osrl RIkner Ww. Gustav Fuss,Froundſ. Senat ſ. Senſ fsſo o Sächſ. Staats Rente 8590 do. Goldr. 49980 bzB Theodor Bunke. Rich. Selmarreundl. Senlarstello Sehnar Vand- Er. 4 101/60 G Rumän. von 1908 s 10220 Quer Heumicko-
c Windberg 6. do. do. 3 95 do. von 1890 4 47 e r ri Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 15116 4 1101, 80 de do. von 1905 4 0,75 bine beſſere anſtändige Schlaſſteſſe n 1 35, 9860 Ruf v. 1905 unk. vis 1917 A. 990 be Wilneim Kötteritzseh.
zu vermieten Jobannisſtr 18 I. do. v. 1902 unt. bis 19151 4 87 75 be ustsv Köppe. Garl Kundt.Vmne freundliche S0laſſtelle ofen ter e e e en e an vatteg de Kien OrtrkenLoſe o. Cpb. Stck. „90 b

Roterbrückenrgin 13. Ung. Gold.R. 4950 b mann. Theodor Sſeber,-St adtAnleihen. 8 AIEn Gut Aachen v. 100s I 4 101, do. Gr. N. n ſelnen a. Seedo. von 1898 35 95,10b26 u känd. Stadt.-Anl. Robert Schulzevon 40--90 Morgen mit Inventar und erlin von 1904 Ser. I 10150 ob «Gtehard Schurig. Fritz BehErnte möchte ich kaufen. Offerten unter Charlottenb 20 Bukareſt von 98 a r e4 an die Crped. d. Bl. harlottenburg von 1908 I 4 I02,20 be e Aires von 88 e Carl Raweh. Otto Teichmamnm.
L Erfurt von 93, 01 Tund II 4 von 91 Gustav Traxdorf.Gut Grhalt Herrenrad Halle von 1900 4 100,90 B Eiſenbahn Stamm Prior. Artien. Friederikeverw. Vogel.

do. von 1905 I 4 101, G TDiv. Eunil Wolff. Anton Welzel-preiswert zu verkaufen Schkobaun Nr. 27 do. von 1886, 92, 1900 Baltimore and Ohio 6 119,50 z Hermann Wenzel.

Ieſchten Ioſmord ind Moaden e c eerre ahnrk Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 395,30 bere Fiekoert, Teichſtr. s1. do. von 1902, t und i G e e eT Wegen hohen Alters will ich meinen Aben e eerenn 99, 06 190 G ZJtalien. Eiſenbahn 2.4 72,10 ebG
Bienenſtand tem v und ſtelle die noch do. 99, 04 1 3 9840 do. Mittelmeerb. (Gold)) 4

mit gutem Honigvorrat München v. 1897, 99 63 04 823 99160 Merh gae
verſehenen Völker n ine i MosrauWind Riyb. 486/0 e

hiermit billigſt zum Verkauf. Oſſenb s 50 Rijäs.-Uralsk von 1898 (9) 4 87,40 beWiln Kelvig, Bed ſſenbach a. M. von 1900 4 100, GSe Bedra Rybinsk (gar.) 4 86, zJe Damm e e 8840 b2

Aepfel und Birnen e e reorms von 01 u. 06 L. W. 4 skauft zu höchſten Preiſen, auch einzelne do. ev. 1802, 94, 1998, 05 3 9260 Senſhe Se en o einen Monatlang liefern wirJhnen
Bäume und ganze Gärten zum Selbſt v 60 b gern eine der beſten und billigſtenPfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 188,60 be Wochenſchriften Die Hilfepflücken. ustav Hartung, Kur und Neumärk. neue 3 95,10 G SFresdner Bank T 156,45 be erer m e e

iſſſ am Kaffeehaus Meuſchau do. Kom. O. 4 101,90 G Magdeburger Privat Bank 7 127,50 z m. d. R. Vieſe Seitſchrift koſtet
J mtes Hut Lelisf ch. Cent do. 9440 L r r 77 n vierteljährlich beim Buchhändlerandſch. Centr. S affh. Bankverein zUsgel Sächſiſche alte 1 lo10 ehe e arauft zu höchſten Preiſen r do. neue 19070 ba Aktien v. induſtriellen m. r e r r

e 1 Div. rGotthardtſtraßze 7 33 randſch. 3 wo Allgem. ElektrizitätsGeſ. je 236,25 be r v V derer
Sisakgrbe Ammendorfer Papierf. 12 214, z e T e u n koßew9 Pfandbriefe und Obligativnen. e n e 5 W 14,30, 5, 6,7 er It Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau ie Hilfe nen r SeOtto Müller Johannisſtr. 16 do. I unkündbar b. 1916 38/4 95,50 z do. Vorz. Akt. D. 5 94,80 b26

9 D. Hyp. B. Pf. VIIun. 1912 4 103, G GEieſel, Cement 9 1141,50 G J 9 edo. V und L bis 1917 4 100,75 z Halleſche Maſchinenf. 26 420,
Fi ht do. VIII und X 393,75 G Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 123,40 bz ae En, do. r II unkb. 17 4 r s e Jovet reHmb. Hyp. S. 5412580b. 1918 4 örbisdorfer ZuckerFa 5 zPickel, n e rehnn e e le neven ten enge Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4 100,60 G Norddeutſcher Lloyd o 93,50 bz26 Hant iſt der Wunſch aller Dam h
Mit J Zſrek. 2. 1. 08s bz. 2.11 93,25 G Oberſchl. Eiſenb. Bed. 15 105, b Aue die er die alen eF 8886 9 geh Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 1100,90 b2 G Oppelner Portl.-Cement 10 153,25 b26b L bis 1913 35. 9450 B. Orenſtein Koppel s ar SteckenpferdLilienmilch Seſeuekengen Aussehlag Milen e r e 12 on Fergmann S Co. Radebenl g Stek

394,50 G. Riebecker Montanwerke 12 190,25 b 50 Pf. vei: W. Fuhrm ann Willybekämpft man mit gutem Erfolg durch Rerdd. Gr. ErxVIunt. Sächſ.-Thüring Braunkohle 5 [I01, o ba Efeglich, Aug. Berger Franz Wirth
tägliche Waſchungen mit e do. unkündb. bis 1912 88/4 9525 Schönebeck. Metalf. 6975 b Genar r Reinh. ich n

„Zuchers Patent- Iledcinal- Seife 7 IIIunkündb. bis 1912 94 10 G Siemens e b Hom I theke
Arztlich empfohlen Geſetzlich geſchützt!

Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,50.
(350/0ig von ſtärkſter Wirkung

Ju Merſeburg echt bei Richard
Kuwupper, CentralDrogerie.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

R. Sehmidt, Markt 12.

blonde Dame,
oder ſolche, denen ihr Haar nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen Kamillen-Extrakt probieren. Flacon, Monate aus
reichend, 2 Mk.
Otto Stiehbritz, Salon für Haarpflege,

Gotthardtſtraße 17.

Zahlreiche Anerkennungen.

Tresoranlage.

Magdeburger Frwatdank

Zweigniederlassung Merseburg.
Annahme Von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausſändischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln uncdk Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere unck deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffüng und Unterbringung ven Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u, dergſ. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reusr-

Sexautwortliche Redaktton Druck e d Verlag von Th. Kögner, Merſeburg.

und diehessicherer

Knapoe Würks
Eukalyptus-Bonhbons.
Beſtes Huſtenmtttel der Welt.

Schutzmarke r
Paket 30 Pb. Bernly. Lritſ U plin Näther A.

Rich. Achurig, äul. Trommer,
Emil Weidlinug, E. Wolf,

Walther Bergmann, Franz Herfurth,
C. Tenber A.

wen FRortSSon G

AMBRoOSIA
BROD u. CAKES
GERICGKE-POTSDAM

der Srgenetg Magen
on morgens frühertregh

D. L. Zimmermann. Burgſtraße
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